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Sinzelpreis 70 Heller .
( Einschließlich 6 Heller Port ,

Die Partei des feigen Mordes
versucht die Verantwortung abzuleugnen .
Neue Ueberfälle auf Sozialdemokraten ,
Kommunisten und Zentrumsleute .

Die gemeinen ' Anschläge ans Führer der Linksparteien wurden auch
gestern fortgesetzt . Die Erregung , welche sich der Bevölkerung — weit über die
sozialistischen Parteien hinaus — bemächtigt hat , zwingt die Hakenkreuzler ,
zurüikzuweichen . Ihre ossiziclle Korrespondenz bemüht sich , die Schülp an den
Morde » und Mordversuchen von sich albzuwälzen . Im selben Atem aber hetzt
fie zu weiteren Verbrechen .

NSDAP „ bedauert “ .
München , 3. Angnst . Unter der Neber ,

fchrist „ Die Wahrheit über Königsberg " besaht
sich die „Nationalsozialistische Parteikorrespon «
dcnr " mit den Königsberger Vorgängen und ver¬
weist ans die Ermordung deS SA - ManneS
Reinke , der Montag eine neue Bluttat gefolgt
sei. Die Erregung darüber , so wird erklärt , hav «
auf aüe anständigen BevölkerungSkrrise über «
gegriffen .

So bedauerlich diese letzten Vorgänge auch
find, menschlich wird eS begreiflich , wenn sich
unter den obwaltenden Umständen ein « Volks «
justiz , und zwar gegenüber den intellektuell Ver¬
antwortlichen herauSbildet . „ Wenn di « National¬
sozialisten von dem Naturrecht der Notwehr Ge¬
brauch machen , nm sieb nicht weiter von dem
Mordmob nutzlos ' abschlachten " zu lasset , so
schließt der Artikel , „sei eS Ausgabe der Regie¬
rung , nun ohne weiteres Zögern den marxi¬
stischen Blutterror mit dest äußersten
staatlichen Machtmitteln den GarauS zu machen " .

SPD - Hann nledergesdiosscn .

Königsberg , 3. August . Aus den Ge¬
meindevorsteher von Norgau , Gallowski , der Mit¬
glied der SPD ist , tvnrde gestern nachts ein

Revolveranschlag verübt . Gallowski wurde von

zwei Rcvolversmüssen in den Kopf getroffen und
liegt hossnungSloS darnieder . Bor seinem Hause
sanden sich gegen 11 Uhr nachts zwei bisher un¬
bekannte Manner ein , die ihn unter dem Bor¬
wand, es brenne , ans der Wohnung lockten .
AIS Gallowski mit seiner Frau und mit seinen
Kindern zum Fenster trat , gaben die Männer die
beiden Schüsse ab .

nebenan aul ReldisbanneriUhrer

In Tilsit wurde auf den Reichsbanner -
führer Raschkowfki ein Mordüberfall verübt .
Bor dem Hanse des Rcicksbanncrführers in

Szillcn erschien heute gegen drei Uhr früh ein
mit vier oder fünf Personen besetztes Auto , die
nach der Giebclwohnung deS Führers hinauf
riesen: „ Wohnt hier Raschkowski ? " Als dessen
Ehefrau am Fenster erschien, sagte man ihr, sie
möge ihren Mann rufen , da ihn der Reichs -
bannersührer in Tilsit dringend sprechen wolle .
Raschkowski erschien darauf am Fenster , sah jedoch
sofort, daß einer der Leute nach der Pistole
griff . Gr sprang zurück .

Im selben Angenblick wurden acht Schüsse
gegen das Fenster abgegeben . Verletzt wurde
niemand, doch ginge » die Kugeln knapp an
den Köpfen des Ehepaares vorbei . Die ' Zim¬
merdecke wurde durch die Geschoss « stark

beschädigt .
Die Ermittlungen sind im Gange .

Nadi dem selben sdiema . . .

Memmingen , 3. August . Bon bisher noch
nicht bekannten Tätern ist in der letzten Nacht
ein Ucbcrfall auf einen gewissen Johann De¬
genhardt verübt tvvroen . Degenhardt tvurde
durch Messerstiche schwer verletzt und dann bis

' zur Besinnungslosigkeit geschlagen. Man glaubt ,
daß cs sich hier lviedcrum um einen politi¬
schen Uebcrfall handelt . Degenhardt gibt
an , parteilos zu sein .

*

Augsburg , 3. August . Ein unaufgeklärter
Fcuerüverfall tvurde hier in . der vergangenen
Nacht auf die Wohnung des Ehepaars Goß ver¬
übt. Gegen 2 Uhr wurden durch die Fenster des

Schlafzimniers drei Schüsse abgegeben . Frau
Goß erlitt so schtvere Arm « und HalsverleHungen ,
daß sic ins Krankenhaus gebracht werden musste.
Die Täter sind unerkannt entkommen .

Maschinengewehr im SA . - Helm .

Oppeln , 8. August . Wie die Polizei mit¬
teilt , fand gestern in Kätscher ( Kreis Leob «
schütz-Oberschlesirn ) ein « Durchsuchung deS SA -
Heimes statt . In einem Schuppen , in dem land¬
wirtschaftliche Maschinen untergebracht sind , sand
man unter dem Stroh versteckt ein schweres
Maschinengewehr , 28 Handgranaten ,
drei Maschinengewehrgurten zu je 25V Schuß
gegurtet , vier M. - G. - Gurten zu je 5V Schutz ,
vier M- G. - Gurt « n zu 1VV Schuß , mehrere
Armeedolche , ein Motorrad ohne Nummer , ferner
Ersatzbestandteile für das Maschinengewehr und
Armeepistolenmunition .

ver „ Harmlose " Panzer¬
wagen .

Kassel , 3. August . Die Polizei nahm gestern
abends in Hofgeismar bei Angehörigen rechts¬
radikaler Gruppen Durchsuchungen nach , Waffen
vor , weil dort ein konv ' plc t ter Pä,lizer -
w a ge ' n sowie Maschinengewehre versteckt sein
sollten .

Tatsächlich wurde der Panzerwagen gefun¬
den . Es handelt sich um einen mit 5 Milli¬
meter dickem Stahlblech beschlagenen und mit

Schußlöchern und gefechtsmäßiger Ausrüstung
versehenen Wagen . Die Nachforschungen nach
Waffen gehen noch weiter . Maschinengewehre
oder andere Waffen wurden bisher nicht ge¬
funden .

Hiezu teilt die Presfcstelle der Regierung mit ,
daß Dienstag mittags ! n dem Gehöft des Land¬
wirtes Holt in Hofgeismar auf Anordnung deS
Landrates eine polizeiliche Durchsuchung statt¬
fand . Hierbei wurde

mmerrnann bei Gaul .

Berlin . ( Eigenbericht . ) Der Bundcsvorsitzcndc
des Reichsbanners Genosse H ö l t e r m a n n hat

deln Reichsinnenminister G a y l in einer Unier -

redung erschütterndes Material über den Blnt -

lerror gegen das Reichsbanner und ander « Re¬

publikaner vorgelegt . Er verwies darauf , daß

das Reichsbanner seit der Aufhebung des SA -

Bcrbotes 150 Todesopfer und viele Schwer¬

verletzte zu beklagen hat , und forderte energische
Maßnahmen gegen die täglich wachsende Zahl

nitionalsozialistischet Terrorakte .

Königsberger Rädelsführer
verhaftet ?

Berlin . (Eigenbericht . )
'

In Königsberg
hat die politische Polizei einen Nationalsozialisten
namens Walter unter dem Verdacht verhaftet ,
her Anstifter der in Königsberg verübt ? «

ein Lastkraftwagen beschlagnahmt , der nach
Angabe der Beteiligten auf Anordnung der

Kreisleitung der NSDAP , in den letzten Näch¬
ten mit 5 Millimeter starkem Schmiedeblech
gepanzert worden ist . Die Panzerung ist
nach allen Seiten durchgesührt und nur mit

Sehlöchern versehen .
Der Führer der örtlichen Organisation er¬

klärte , daß der Wagen „ z u m u n g e f ä h r d c-
ten Transport von SA . - Angehöri -
g e n " bcstinmit sei.

Die Durchsuchungen nach vorhandenen
weiteren Waffen sind erfolglos geblieben . Nur
wurde bei einem zu der Durchsuchung herbei¬
geeilten Angehörigen der SA . eine Pistole
mit 75 Schuß Munition beschlagnahmt .
Die Vernehmung der Beteiligten dauert noch an .

immer Meder dieselben iredien
Lügen !

Zu der Beschlagnahme erklärt die Gaupresse -
slcllc der ' NSDAP . , daß keine der amtlichen
Stellen der NSDAP , eine Anordnung getroffen
oder ihr Eiiwcrständnis gegeben hat , daß ein

Laftkrasttvagen gepanzert tvrrden soll . Es stehe
viclniehr fest, daß ein ' Nationalsozialist in Hof¬
geismar aus seine eigene Initiative
h i n (!) einen alten Lastkraftwagen mit Schmiede¬
blech ausrüstete , um bei Propagandasahrten
Nationalsozialisten ungefährdet transportieren zu
können . Es handle sich bei dem Lastkraftwagen
also keinesfalls ( ??) um einen Kampf « oder

Angriffswagen .

Handgranaten
gegen ZentrumsblaH .

Rosenberg ( Oberschlesirn ) . In der Nacht
zum Mittwoch wurden zwei Handgranate « ,
a n s ch l L g e verübt . Der ein « galt der aus dem

Ring gelegenen Geschäftsstelle der Zentrums «
z e i t u n a „ Der oberschlesisch « Kurier " . Hier
warfen bis jetzt unbekannte Tater eine schwere
Handgranate durch die Scheibe der Ladentür . Um
die gleiche Zeit wurde an die Klinke eines Hotels
eine Stielhandgranate angebunden und zur
Explosion gebracht , wodurch die ganz « Haustür
zertrümmert wurde , Während des Anschlages
ging ein starker Regen nieder , so daß sich niemand
auf der Straße anfhielt und di « Täter ungestört
ihre Tat ansführen konnten .

Bluttaten zu sein . Es wurde sestgestellt , daß er
Montag früh das Haus verließ und erst um
8 Uhr abends mit beschmutzten und zerrissenen
Kleidern zurückkam .

Ein Nazllührer erhält sechs
rionate

weil er Reichswehrleute für Kommunisten
hielt .

Konstanz , 3. August . Daü Schöffengericht
verurteilte einen nationalsozialistischen
Führer zu sechs Atonalen Gefängnis , einen ande¬
ren Parteigänger zu dreieinhalb Monaten und

zlvei zu je drei Monaten . Sechs Angeklagte wnr -
oen mangels an Beweisen sreigesprochen .

Die 10 Angeklagten sind zusammen mit etwa
20 Leuten , in der Nacht nach der ReichstagSlvahl
mit vier Rcichswchrangehörigen , von denen sich

,nur einer in Uniform befand , aneinander gera¬
te », in den , Glauben , sie hätten Kommuni -

st e n Vor sich .

her Daucrn - rascismiis
In bcuisdiland .
Eine lehre ihr uns .

Ueberprüft man an Hand der reichsdeui -
schen Wahlergebnisse die politischen Entwick -

lungSmöglichkcitcn in der Tschechoslowakei ,
dann ergibt sich zlvangsläufig das Resultat ,
daß gerade die Gegner des Sozialismus am

allertvenigsten Ursache haben , sich überschwäng¬
lichen Hoffnungen hinzugeben . Es entspricht
dem Zustande der Unznrcchnungsfähigkcil des

fascistischcn Flügels der Agrarpartei , wenn

ausgerechnet die Presse des Ministerpräsiden¬
ten den Erfolg des Hitler - Fascismus bejubelt
und aus dem deutschen Wahlergebnis eine

Niederlage der Sozialdemokratie konstruieren
möchte . Nüchterne Erwägung müßte auch diese
Leute zu gegenteiligen Schlüssen führen . So¬

weit inan auch zurückblickcn mag in der politi¬
schen Geschichte , noch niemals ist eine politische
Partei solchen mörderischen Anstürmen ausge¬

setzt gewesen , als die Sozialdemokratie Deutsch¬
land in den letzten Jahren . Gegen sie wurde

der blutigste Terror einer regelrechten Söld¬

nerarmee mobilisiert . Die ganze wirtschaftliche
und finanzielle Macht der Schtvcrindnstrie
und des Großgrundbesitzes haben ihre Feinde
in die Wagschale geworfen . Im nationalisti¬
schen Fiebcrtvahn sind Millionen von Nicht¬
wählern gegen sie aufgeboten worden . Und

das Resultat ? Abgesehen von einer gering¬
fügigen Verschiebung zwischen Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten , ist kein Stein aus den

Granitmauerg der sozialistischen Positionen
hcrausgobrochen worden ! Nicht der Marxis¬
mus konnte geschwächt , geschweige denn über¬

wunden werden , sondern die soge¬
nannten Standcspartcien hat
der antimarxistische Teufelge -
h o l t , den sie s e l b st riefen . Die Zahl
der Banernvcrtrcter ist bei dieser Reichstags¬
wahl von 26 auf ganze vier Mann zuscun - -
mengeschmolzen . Wenn deutsche und tschechische
Agrarier noch als Bauernparteien fühlten , so
müßten sie Trauerfahnen anshängen , anstatt
über den Verlust von drei sozialdemvkratisck )cn
Mandaten Freudentänze aufzuführen .

Mit Ausnahme der katholisck ) en Reichs¬
teile , wo auch am Lande Zentrum und Baye¬
rische Bolkspartei - dominieren , hat sich die

millionenköpfige deutsche Bauernmasje mit

Haut und Haar den fascistifchen Hvhcnzollcrn
knechten verschrieben . In den protestantischen
Agrargcgenden Mittel - und Ostdeutschlands
gibt es viele Dörfer , wo hundert Pro¬
zent der Stimmen für Hitler abgegeben wur

den . Zu den Nazikundgcbungen kamen Haufen -
weise Bauernsöhne auf Motorrädern angcfah
reu , um solcherart den Arbeitslosen in den

Städten die Not der Landwirtschaft vorzu -
demonstrieren . Selbst Schulkinder standen
rcgelniäßig in den protestantischen Dörfern am

Straßenrand und begrüßten jedes vorbeifah
rcnde Auto mit „ Heil Hitler ! " . Warum diese
Begeisterung ? Warum haben sich die deutschen
Bauern wieder in einem Lager zusammenge -
fnnden mit jenen - Herrn Jtzenplitz und Zitze¬
witz , deren Vorfahren die ärgsten Baucrnschin
der waren ? Bauer » und Großgrundbesitz hoff¬
ten , daß ihnen Hitler die Inflation bringt und

fie dadurch ihrer Schulden entledigt . Bauern

und Junker schwören auf die Autarkie in

dem naiven Glauben , man könne die fünf

Milliarden Mark für Einfuhr ersparen und

dabei weiterhin für siebeneinhalb Milliarden

Mark Waren exportieren . Bauern , Junker
Mittelstand und Schwerindustrie wollen dir

Krise überwinden durch Beseitigung des söge
nannten „ Wohlfahrtsstaates " . Sie leben it -

dem Wahn , das Arbeitslosenproblem wäre

gelöst , wenn man die Arbeitslosenunterstützun ! '
einstellt . Die „sozialen Lasten " wollten sie ab

bauen , um die u n s v z i a l e n L a st e n, näm

lich die Ueberprofite der Kartelle , die Snbven
fionen für Schtverindustrie und Großgrund
besitz erhöhen zu können . Dauul . Wen die

jeder Stunde bereit . . . r
Der sozialdemokratische Parteivorstand veröffentlicht heut « einen Ausruf a « di «

Parteigenossen . Darin wird zuerst darmif verwiesen , daß der 31 . Juli die Unüber -

windlichkeit der Sozialdemokratie glänzend bestätigt hat. »
In drei Ländern , Anhalt , Mecklenburg und Oldenburg ist der bei den

Landtagswahlen erzielte Sieg der Nationalsozialisten wieder gut¬
gemacht und ihre Mehrheit wieder zerschlage « worden .

Aktivität , Disziplin , Einigkeit bleibt auch in Zukunft unsere
Parole ! Unsere Organisationen müssen zu jeder Stund « bereit

sein , in Aktion zu treten » wenn Anschläge gegen die BolkSrechte oder die Arbeiter ,

klasse gewagt werden .
150 im politischen Kampf hingestreckte Gesinnungsfreunde uiußten ihr Leben für die

Freiheit opfern , niedergeschlagen zumeist auS feigem Hinterhalt von seiger Uebermacht . Sie

rufen uns zu : „ Sollen unser « Opfer umsonst bleiben ? "

Zum Schluß wird gesagt : Wir formieren unsere Kampsreihen zur nächsten Schlacht .
Wir ruhen nicht bis zum Sieg « der Freiheit und des Sozialismus .



Gelte 9 Donnerstag , 4. August 1982 . Nr . 188.

reichsdeutschen Agrarier die positive Agrar¬
politik der Sozialdemokratie beantwortet , un¬
ter deren tätiger Mithilfe die reichsdeutsche
Landwirtschaft von der Katastrophe der Preis¬
stürze auf dein Weltmarkt bewahrt wurde .

Diese positive Agrarpolitik - der rcichsdeut -
schcn Sozialdemokraten haben uns die agrari¬
schen Redner und Zeitungsschreiber oft vorge¬
halten und als Beispiel empfohlen . Hoffent¬
lich verabsäumen nun die Herren nicht , ihre
Anhänger mit gleicher ' Gründlichkeit darüber

zu informieren , was die deutsche Landwirt¬

schaft von ihrer fascistischen Einstellung profi¬
tiert . Sie mögen doch berichten , um wieviel

Papen die Steuern ermäßigt , und ob die

Kaufkraft des deutschen Volke « durch die Nazi -
Aufmärsche gehoben wird , wie glänzend es der

deutschen Volkswirtschaft unter einer Perma¬
nenten Bürgcrkriegögefahr geht . In blindem

Haß gegen den Sozialismus sägt das reichs¬
deutsche Landvolk den Ast seiner eigenen Wirt -

schaftlichen Existenz ab . Sturz in den Ab¬

grund einer netten Inflation , Verwicklung in

ntonarchistische und militärische Abentetter

sind die Gefahren , die es für seine Hitler - Be-
gcisterttng eintauscht . Haben unsere „Republi¬
kaner " — man mußte sie für diese irrefüh¬
rende Bezeichnung eigentlich nach dem Schutz¬
gesetz belangen — Lust, sich auf die gleiche

schiefe Bahn zu begeben ? Wollen sie ebenso
wie Schleicher ttnd Hugenberg die schwersten
staatspolitischen Erschütterungen in Kauf neh ¬

men , um den Sozialdemokraten ein oder zwei
Perzent Stimmen abzuzwacken ? Werden auch
unsere Battern , die trotz allem Krisengeschrei
noch immer weit mehr Einleger als Schulditer
sind, gleich ihren reichsdeutschen StaudeSge -
nossen politisch auf Inflation spekulieren ?

Sie sollen sich nur keinen Ztvang antun ,
die . Herrn Agrarfascisteu auf tschechischer uttd

deutscher Seite . Wenn sie das retchsdetttsche
Beispiel nicht belehrt , daß Standesparteien
nur attf dem Boden der Demokratie gedeihen
köttncn , dann soll sie niemand HIttdern , sich
das Parteidach selbst über dem Kopfe anzu -
ziinden . Gäbe eö noch Verntinft im agrarischen
Lager , dann müßte ihm die Reichstagswahl
ein « Lehre sein , daß der Sozialismus der

stärkste geistig -politische Faktor des Jahrhun¬
derts ist, den weder Tücke noch Gewalt besci -
tigeu kann . Das abschreckende Beispiel Deutsch¬
lands sollte hierzulande ein Attsporn sein, den

Attsweg aus der Krise durch demokratische
Zusammenarbeit von Arbeitern und Battern

zu sttchen. Glauben aber die Battern , daß sie
durch ein reaktionäres Bündnis mit Rcstguts -
besttzern und Kartellpiraten mehr profitieren
können , — probieren geht über studieren .
Die Sozialdemokratie wird in
allen S t ü r m e n bestehen . Aber die

Standesparteien miiffen damit rechnen , beim

Zusammenprall zwischen Sozialismus und

FafeismuS zermalmt zu werden .
W. I .

Staatliche Subventionen liir
soziale Iugendsiirsorge .

Richtlinien für die Einbringung und Erledigung
von Ansuchen.

Das Mittistcriunt für soziale Fürsorge hat

den Erlaß vom 28 . Juli lüW . Zl . 9783/32 her -

ausgegeden, mit welchem es die Art der Ein¬

bringung von Ansuchen um staatliche Subven »

tiotieii für Ausgaben sozialer Jugendfürsorge im

Jahre 1932 regelt .
Für die Länder Böhmen und Mähren -

Schlesien wurden für die einzelnen Gruppen
der Gesuchsteller folgende Fristen festgesetzt :

1. Ansuchen von Bezirksjugendsur -
sorgen ( in Prag kSLl o inlädoz ) und den ihnen

«»gegliederten Institutionen ( privaten Anstalten und

Institutionen , die im Gebiete der Bezirksjugend »
fürsorgen wirken , einschließlich der von privaten
Institutionen erhaltenen BerusSberatungSstellen )
find in der bisherigen Weise den Landeszen¬

tralen ( Kommissionen ) sür Jugendfürsorge bis

zum SV. August IMS vorzulegen .

Ansuchen der Lehrlingshorte sind dem

Ministerium wie bisher im Wege der Bezirksjngend -
fürsorgen , der Landcszeiitralcn ( Kommissionen ) für
Jugendfürsorge und der LandeSgewerberäte , bezw .

der Landesgewerbeförderungsanstalt in Troppau bis

zum 3V. September IMS vorzulegen .
2. Ansuchen anderer zentraler Organisationen ,

deren Tätigkeit sich auf die Gebiete von Ländern er¬

streckt , einschließlich der Ssl . Ochrana matek a fcgtl

in Prag , außer denen , die ihre gesamtstaatliche Zen¬

trale haben , und Ansuchen von sachlichen Anstalten

und Institutionen ( welche dir abnorme , sittlich ver¬

nachlässigt « oder gesährdete Jugend befürsorgen ) und

der zuständigen Landeszentrale ( Kommission ) für

Jugendfürsorge bis zum 2V. August 1M2 vorzu¬

legen . Im Wege der Landeszentralen ( Kommis -
stonen ) für Jugendfürsorge werden die Ansuchen
aller privaten Anstalten , welche die abnorme , sittlich

vernachlässigte oder gefährdete Jugend befürsorzrn ,
mit Ausnahme dersenigen vorgelegt , die in den Ver¬
bänden der katholischen CaritaS vereinigt sind .

8. Di « Anstichen der LandoSzentralen ( Kommis -

sionen ) kür Jugendfürsorge sind bis zum IM.

Augu st 1932 unmittelbar dem Ministerium vor¬

zulegen .
4. Die Ansuchen zentraler Institutionen und

Vereine , deren Tätigkeit sich auf da « gesamt « Staats¬

gebiet erstreckt , sind bis zum 81. A,u g u st 1982 un¬
mittelbar dem Ministerium vorzulegen .

5. Institutionen , di « ihre gesamtstaatliche Zen¬
tra ! « haben ( mit Ausnahme der Bezirksjugendsiir -
sorgen ) , bringe » die Ansuchen um Subventionen cm

Wege dieser Zentralen in Vorlage . Heber di « Art
der Einbringung dieser Ansuchen werden gleichzeitig
besonder « Erlässe an die zuständigen Zentralen her -
auSg « geben .

6. Ansuchen von Feriensürsorge - Organifaiionen
sind dem Ministerium In gleicher Weise wie im Vor¬

jahr « im Wege der Reichs zentralen für Ferimfür -
sorge btS zum 81. Oktober 1988 vorzulegen .

7 Ansuchen von Gemeinden und Bezirken sind
bis zum 31. A u g u st 1932 unmittelbar dem Mini -

ftrrium vorzulegen , wobei aufmerksam gemacht wird ,
daß , sofern eS überhaupt möglich sei » wird , Sub
ventionen für di « Erhaltung von sozialen Jugend -
fürsorge - Jnstilutionen den Gemeinden und Bezirken
zu bewilligen , dies nur in ganz ausnahms¬
weise » Fällen und nur an finanziell schwach:
Gemeinden und Bezirk « der Fall fein wird .

Ansuchen , die dem Ministerlttm innerhalb
der vorgeschriebenen Fristen nicht vorgelegt wer¬

den, ferner unzureichend belegte oder auf einem

anderen Wege als dnrch diesen Erlaß oder di «

„Bestinttnüngett " festgesetzt tvird , vorgelegte An¬

suchen werdett abweiSIich erledigt . Die Vor¬

lage von Ansuchen um NachtragSsnbventionen ist
zwecklos , da sie da « Ministerium nickt berück¬

sichtigen kann . Ansuchen , die dem Ministerium
bereits unmitieibar vorgelegt wurden , werden

» er Niemand rebelliert
Die Gesaunte eines Arbeiters .

Bon Karl Hans Schober und Erich Knaus .

„ Erklären Sie uns die Wirkungsweise der

Gleimdruck , und Ueberdruckturbine . "
Der Professor tritt näher und schiebt die

Brill « hoch : „ DaS haben Sie gut gemacht ! "
Ich darf gehen . Mit gutem Erfolg verlasse

ich dir Schule . Der Vater freut sich über mein

Zeugnis .
' „ Um dich brauch ' ich niich jetzt nicht

mehr abzusorgen . "
Nach drei Tagen schnüre Ich niein Ranzel .

Die Mutter ist traurig : „ Du wirst doch nicht

schon jetzt davonlaufen ? "
„ Laß ' ihn gelten , ein richtiger Mann lucht

sich Arbeit ! " Der Vater drückt mir noch ein Geld¬

stück in die - Hand . „ Wenn du mal in Verlegen¬
heit bist , du weißt , wo wir wohnen "

III . Kapitel ,

Antrete « !

In K. soll em großes Hüttenwerk sein , das

Arbeiter aufnimmt . Ich marschiere schon acht
Stunden , und die flacht bricht herein . Im
Straßengraben soll es sich ganz gut schlafen . Tas

Ränzel schiebe ich unter den Kopf .
Drüben am Waldesrauü blitzt ein Reflektor

aus , und gleich darans hämmert ein Maschinen¬
gewehr . Der Reflektor leuchtet das Gelände ab .

Hinter ihm fliegen ztvei Leuchtraketen hoch. Jetzt
sehe ich Soldaten , wie sie auf allen Vieren über

die Felder kriechen . Das Maschinengewehr häm¬

mert weiter .

Von der Straße springt ein Soldat zu mir
in den Graben herein . Seine Mütze umsimnnt
ein Streifen weißes Leinen . Die Soldaten drüben

auf der aiideren Seite tragen auf den Mützen
grüne Streifen .

Der Soldat kriecht an mir vorbei : „ Mach
dich dünne , wir haben seldmähige Uebnng ! "

Ich bin wieder auf der Straße . Hinter mir

poltert ein Wagen . Ich lasse den Wagen heran -
komnten . Anhängen darf ich niich nicht . Der

Soldat , der auf dem Kutscherbock sitzt, würde nach
mir schlagen . ES geht anders . Ich fitze fetzt auf
der Hinteren Achse. Bevor der Morgen dämmert ,
verlasse ich das Gefährt .

Am Rande der Stadt steht das Hüttenwerk .
Hohe qualmende Kamine starren in den bewölk¬

ten Himmel hinein , lieber hundert Mann drän¬

gen sich an den Schalter der Aufnahnrekanzlei
oeran . Alle mit denselben ichwielen Händen , den

vleichen Gesichtern und den schäbigen Monturen .
Rückwärts im Gang ist noch eine Aufnahme -

kanzlei . Weil niemand beim Schalter steht , drän¬

gen wir uns dorthin .
„Zurück , hier werden nur Frauen ausge¬

nommen ! " schreit jemand .
Die Zeit vergeht . Wir stehen schon über fünf

Stunden und sind noci ) nicht ausgenoinmen . Beim

rückwärtigen Schalter wird es lebendig . Dort

stellen sich junge Mädchen und Frauen an . Sie

drängen sich jetzt gerade so wie wir .

Ich komme an die Reihe und schiebe dem
Beamten mein Arbeitsbuch hin . Er stellt an mich
Fragen , die ich kurz ttnd bündig beantworten
soll :

„ Name , — geboren , — wo und wann , —

heimatzustandig , — wo gedient , — Truppen -
körper , — Charge , — wie alt , — ob ledig oder

verheiratet , — ob eheliches oder uneheliches Kitch ,
— wenn uneheliches Kind , wie heißt der Vater
und wo arbeitet er , — Profession , — ob er im
Felde >var , — wenn ja , mit welchen Medaillen
ausgezeichnet , — Religion . — Bildung ? "

Er schielt über das Arbeitsbuch : „ Vor -
bestraft ?" -

„Rein ! "

vom Ministerium den zuständigen zentralen Or¬

ganisationen Utr Verhandlung übersendet werden .

Damit vine Beschwerden Vorkommen , daß
es einer Anstalt oder Entrichtung unbekannt war ,

auf welchem Mege und innerhalb welcher Frist
sie daS Ansucmtu um Subvention zu überreichen
hat , ist es notwendig , daß alle zentralen Organi¬
sationen diesen Erlag sogleich allen in ihnen ver¬

einigten Zweigstellen , Institutionen , Anstalten
und Vereinen tntimieren . Insbesondere ist eü

notwendig , daß die Bezirkasjugendsürsorgett über

die Art der Einbringung von Ansuchen und über

die vorgeschriebenen Fristen sogleich diejenigen
Institutionen belehren , die in ihrem Wege die

Ansuchen um Subventioneit einzubringen laben .

Dieser Erlaß wurde zu deut Zwecke heranS »
gegeben , um die Vornahme der erforderlichen
vorbereitenden Arbeiten im Subventionsverfah .
reu zu ermöglichen .

Hitlers tschechische Freunde .
Mit der interessanten Erscheinung , daß die

reichsdeutschen Hakenkreuzler im tschechischen
Lager , Insbesondere in der Partei des Herrn
Ministerpräsidenten , immer mehr Freund « fin¬
den, beschäftigt sich auch das „teskä Slovo " in

einem Leitartikel vom gestrigen Tag « . Das
Blatt schreibt :

Lassen wir beiseite , auf welchem Niveau sich
sonst die Blätter befinden, die mehr oder weniger
mit dem neuen Führer Deutschlands sympathi¬
sieren , jenes Deutschlands , das an ihn als Er¬

neuerer und eventuell Vermehrer des Reiches
glaubt . Auch das lassen wir für heute beiseite ,
obzwar eS pikant ist, daß die Sympathie mit dem
Heros des deutschen Nationalismus gerade jene
Blätter zeigen , welche ewig über das deutsche
AnSbreitungSstreben und die deutsche Kampflust
klagen . Entscheidend für die Sympathie dieser
journalistischen Spielart für Hitler ist die Ueber -

zengung , daß in ihm ein großer Bauernschreck
für den Sozialismus erwachsen ist, irgendein
antisozialistischer Attila , eine Geißel Gotte » für
alles , tvas seit dem Umstnrz von sozialem Fort¬
schritt und Arbeitercrruuacnscl - aftcn erfüllt war .
Die primitive Phantasie dieser Presse steht schon
in Scherben die Arbeitervcrsicherung , die ArbettS -

losenunterstützung , Arbeitszeit , Tarifverträge ,
Gewerkschaften . Und allerdings nicht zuletzt den

politischen und parlamentarische » Einfluß soziali¬
stischer Parteien , Mandat « , Teilnahme an der

Regierung und alles übrige , das dent kleinbürger¬
lichen Geist in der Politik « in Dorn im Auge ist .
Dies « Sympathien überschreiten di « Landes -

arenzen . Wir finden Ver «hr «r und Nachahmer
Hitler - in Rumänien , in Litauen und ander¬
wärts . Es ist dies «in geistloses Schmarotzertum ,
welches seine Lokalinteressen und Hoffnungen an
jede neue und verführerische politische Erschei¬
nung in der Welt knüpft . Aber die tschechoslowa¬
kische » Sympathien sind doch nur eigenartige .
Kann man sich vorstellen , daß jemand in Frank¬
reich oder Polen nnt einer Bewegurtg kokettierte ,
welche so erfüllt ist von Haß und Rack - e gegen
diese Länder ? Bei uns haben wir noch sozusagen
die Laus im eigenen Pelz , die heimischen . Haken¬
kreuzler , welche von den Erfolgen Hitler « Im
Reiche leben und gedeihen . Dieselben Blatter
aber , welche über jedes - Hakenkreuz , das bei uns
an der Grenze irgendwo auf dem Aborte ausge -
malt ist , in Erregung geraten , sind begeistert von
einer lebendigen Bewegung , aus der ttnsere
- Hakenkreuzler allen Mut und alle Kraft zu ihren
Treibereien oder auch zu ärgstem antistaatlichen
Treiben schöpfen . Ueberall anders würde sich jede
Presse ohne Unterschied der übrigeit Ueberzcugung
danach richten , was ein solcher Hitler für unsere
Staatspolitik . bedeutet , tvelche « seine internatio¬
nalen Ziele sind , ob er nicht eine Gefahr sür die

Zukunft , Ruhe und Ordnung im eigenen Land «
ist — bei uns sympathisieren ein paar Leute
Welche beim bloßen Aussprechen des Wortes
Sozialismus oder Sozialist tvahnstnnig werden
oder explodieren , mit einem solchen Hitler nur
deswegen , weil er den Sozialdemokraten in
Deutschland Mandate wegnimmt . Ta » ist der
Nationalismus , das ist die SlaatSgekiunung jener
Leute , tvelche sich sonst bis zur -Heiserkeit patrio.
tisch auSschreien .

Prag , 3. August . Gestern kurz vor Mitter¬
nacht starb plötzlich der Senior der Prager Pa »
lamentüberichterstatter , Redakteur Josef Pen i«
1 c r, im 74 . Lebensjahre . Penitek , der mit Ende
1930 als Redakteur der „ Rarodni Listy " in de »

Ruhestand getreten war , aber noch bi « vor weni¬

gen Wochen bei keiner wichtigeren Sitzung im

Parlament fehlt «, war Ende Juni , wie alljähr¬
lich, nach Tatra - Lomnitz zur Erholung gefahren ;
dort erlag er gestern plötzlich einer Herzschwäche .

*

Mit ihm geht «in « der geachtclsten und inor -

kantesten Gestalten der tschechischen ^Journalistik
dahin . Pcnirek , der ans eine mehr als fünfzigjährige
journalistische Tätigkeit znrückblicken kann , erlebte

sein « Glanzzeit als politischer Journalist im alten

Oesterreich der Vorkriegszeit . In den achtziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts kam er in die Wiener
Redaktion der „ Narodni Listy ", wo er das Paris «
lamentsreferat und schließlich bald die Leitung der
Redaktion übernahm . Als Repräsentant des grös - te »
tschechischen Blatte » war er bald in engem persön¬
lichen Kontakt mit allen , die im Wiener Parlament
die Politik des alten Reiche « bestimmten , und

gewann al » Bertranensmann und Berater der

tschechischen Parlamentarier allmählich auch ziem¬
lichen Einfluß aus die gesamte tschechische Politik lm
Wiener Parlament . Ans jener Zeit hat er In seinen
Memoiren , die er in der Nachkriegszeit schrieb , eine

Un- zahl von Begebenheiten und Anekdoten sestgehal -
tett , dw Kenntnis davon geben , ein wie seiner
Kenner dieser komplizierten Sphäre Peuikcl war .
Vielleicht mag nicht sedeS Wort seiner Memoiren
der Kritik des zünftigen Historikers standhalien ,
aber in ihrer Gesamtheit bilden die Leben » . - imn -

rungen dieses einfluhreichsteit tschechischen Journa¬
listen in Wien dockt einen wertvollen Beitrag zur
Geschichte — auch des Unterganges — des all »

Oesterreich .
Bald nach dem Umsturz kam Penlkek in bat

viel kleinere Milieu des Prager Parlament « , alt

Nestor der Parlamentssonrnalislen , als Berater mtb
Kritiker der jüngeren Generation der Ischechlscheii
Politiker , als ein Mann , der die Regie des hoti -

„ Aufgenommen ! "
Ein Beamter mit einem großen Buch unlerm

Arm begleitet uns . Vor uns marschieren die
Frauen . Der Raum , in den wir eintreten , ist
mitten durch einen Vorhang geteilt . Rechts stehen
wir , links die Frauen . Wir stttd entkleidet .

Einmal erscheint der Sanitäter : „Ahr müßt
warten , erst kommen die Frauen dran ! "

Der Arzt geht an uns vorbei und verschwin¬
det hinter dem Vorhang . Ich stehe vor dem Vor¬
hang , der an manchen Stellen zerschlissen ist. Ich
sehe die Frauen , die nackt vor dem Arzt stehen .
Ihre Brüste hängen schlaff herunter . Di « Kame¬
raden hinter mir drängen sich an den Vorhang
heran .

„ Antreten ! " befiehlt der Sanitäter .
Der Arzt sitzt auf «inent Schemel und

mustert uns . Ein Bub tritt vor ; er ist vierzehn
Jahre alt . Ter Arzt will ihn nicht ansnehmen .

„ Du hast einen Leistenbruch , als was hat
man dich ausgenommen ? "

„ Als Laufjunge ", weint der Bub .
„Tauglich ! "
Ich werde untersucht . „ Na, " sagt der Arzt ,

„Herzbeklentmung , bei der Arbeit vergeh ! das
schon — hoppla ! "

Ich bin ausgenommen uttd werde einer
Halle zugeteili , in der Granaten und Seeminen
hergestellt tverden . Frauen sind auch da. Ihre
Kittel sind schmutzig und ölig . Di « meisten
arbeiten an den Drehbänke ». Ohne Frauen kein
Krieg . Ich habe Nachtschicht und bediene den
große « . Handkran .

Bott sechs Uhr abends bis sechs Uhr morgens
stehe Ich auf der Arangalerie , Immer , wenn
jemand unten in der Halle „He! " schreit , fahre
ich los .

„ He! " rüst einer . Ich stehe schon an der
Kurbel und leiere den Kran vorwärts . Ich
' chwitze und ziehe die Arbeitsblnse hexunter .

„ Fahr ' ma ! " ichreil der Vorgesetzte unten .
Die Kurbel der Krankatze quietscht. Ich muß mil

beiden Händen leiern , um die schwer « Last hoch -
zubrinaen .

„Halt ! " wieder daS Kommando von unten .

Ich schließe die Sperrklinke und ziehe die Bremse
an . Der Schweiß läuft mir über das Gesicht und
über die Brust ; ick stehe über einem Gasofen.
Dnrch die schlecht fchließettden Ofentüren dringt
Gas . Ich atme dieses Gas ein ; es schmeckt nach
Schwefel und reizt zum Husten . Mein Vorgänger
starb an Gasvergiftung .

*

ES ist Mittagspause . Ich kann nichts essen,
der Gestank des GcrseS liegt mir auf der Brust .
Ich muß den Arzt aufsuchen.

„Nichts von Bedeutung , arbeitsfähig ! " Er

verschreibt mir eine Medizin .
Der in der Apotheke lacht : „ Nur Wasser —

ist sür die Katz ! "
Ich kann die Nachtschicht nicht antreleu . ich

bin marod . Der Sanitäter besucht mich : „Wir
werden ja sehn , was drauS wird ! " Er notiert
mich im Krankenrappvrt , „ kommst morgen zur
Visite ! "

Die Zeit ist hart tind böse . Wir stehe » unter
dem KrieaslejstungSgosetz und spüren seine Aus¬

wirkung immer mehr . Ter Arzt treibt eü arg -

„ Wegen jedem Dreck kommt ihr zur Bisilc!"
faucht er . „ Gesund ! " Ich muß wegen „unent¬
schuldigten Fernbleibens von der Arbeit " beim

Rapport erscheinen .
Täglich hält im Hüttenwerk ein Major den

Rapport ab . Er kennt keinen Unterschied zwischen
Soldaten und Zivilisten und bestraft jeden gleich.

Hier gibt eS Hochkonjunktur . In Doppel¬
reihen stehen wir im . Hausflur vor der Tür de »

Majors . Bier Gendarmen mit anfgepflanztein
Bajonett bewachen nnS . Immer fünf Man »
treten ein .

Wir stehen im Zimmer , vor dem Major .
Ich halt « die Kaffeekanne in der Faust .

( Fortjetzung folgt . )
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präsident de Valera aufmerksam , daß er neu « erbittert über die Z,nSknecht,chaft . Sie wurden

hoheZölle in i l rückwirkender Kruft über eine Bermindening de « ZinsendicnstcS für

auferlegen werde , die dazn bestimmt sind , um auswärtige Schulden Verhandlungen sichren und

die Einfuhr aus England unmöglich zu machen , die inneren Zinssätze herabsetzcn , womöglich auf

ungarischen Grenze ihr Unwesen treibt und beim

Zusammentreffen mit amtlichen Organen regel¬
mäßig von der Schußwaffe Gebrauch macht . Der

erschoffen « Schmuggler wurde als der Heim¬
wehrmann Pinter agnosziert , der im

Jahre 1927 an den bekannten blutigen AuS -

Statutcn dcS Gerichtshofes als notwendig
scheinen lassen .

Wien . In der Näh « von Schattendorf im

Burgenland wurde vorgestern von der Zollwache
schnitungen der Heimwehr in Schattendors teil¬

genommen hatte , weshalb er sich am 1s . Juli
1927 zusammen mit anderen Angehörigen der

Heimwehr vor dem Wiener Schwurgericht wegen
Mordes zu verantworten hatte . Di « AngeNagtrn
wurden damals freigesprochen . Der Frei¬
spruch bildete , wie noch in lebhafter Erinnerung
ist, den Anlaß der blutigen Ereignisse in Wien

I vom 18 . und 16 . Juli 1927 .

die Enge der neuen

Verhältnisse, die er hier

alternden PenILek wohl

lnnerungcn lebte er im

war glücklich, wenn er

gtneration im Rndolsinuni in einer freien TlnnLe !

einig« seiner Erinnerungen an diesen oder senen

Ministerpräsidenten , an Politiker und Aristokraten

des ollen Oesterreich auSkramen konnte . Oit ' »er

trauten Kreisen hat er gelegentlich auch mit herber

Kritik nicht znriickgehaltcn , wenn ihm in der Ent¬

wicklung des neuen Staate » dieses oder jenes nicht

gefallen wollte .

Wa » man ihm aber hoch anrechnen muß, das

war die Anerkennung und persönliche Achtung , di «

er stets auch den Leistungen der politischen Gegner

zollte, wenn sie es verdienten .

Auch noch seiner Pensionierung war er ständig

im Parlament zu finden , wo er mit jedem Abge -

ordneten , mit jedem Minister auf gutem Fuß stand ,

wenn die Kohlenhändler nicht mit Bestellungen
von Kohle vom europäischen Festland beginnen .

In Cork sind bereits kleiner « K o h l c n s c n -

düngen vom Fe st lande eingetrossrn und

weitere , besonders aus Deutschland , werden

erwartet .

Deutsche Ausfuhr sinkt weiter .

Berlin , 3. August . Di « soeben verösscntlichtc

offizielle Statistik des deutschen Außen¬

handels für das zweite Quartal dieses Jahres

ruft große Aufmerksamkeit der interessierten

Kreise hervor , da sie ein w e i t e r e 8 S i n k e n

aufwcist . Der Wert der Gesamtausfuhr im

zweiten Vierteljahr betrug 1 . 382 Millionen Mark

gegen 1 . 606 Millionen im ersten Quartal . Hievon

entfallen auf di « Tschechoslowakei 63 . 2

Millionen gegenüber 73 . 7 Millionen in den

ersten drei Monaten dieses Jahres . Die deutsche

Einfuhr ist von 1 . 24s Millionen Mark im ersten

Vierteljahr auf 1 . 143 Millionen im zweiten

Vierteljahr zurückgegangcn . Der größte Rück¬

gang der deutschen Ausfuhr ist bei England und

dann bei der Schweiz zu verzeichnen .

Die Vlaudertalche .
Erst läßt „ ER " sich interviewen . . .

London , 3. August . Der Münchener Korre¬

spondent des „ News Chronicle " meldet , er habe

am Montag Hitler verschiedene Fragen vorgelegt ,
die dieser gestern nach r e i f l i ch er U c b er¬

leg u n g beantwortet habe . Die erste Frage habe
gelautet , ob Hitler , wenn er zur Macht gelangen
sollte , den Lausanner Vertrag ratifizieren . würde.
Die Antwort Hitlers sei ein nachdrückliches „ n i e-

m a l S" gewesen. Hitler habe ferner erklärt , die

Nationalsozialisten würden kommerzielle
Schulden anerkennen , aber sie seien sehr
erbittert über die Zinsknechtschaft . Sie würden

tischen Lebens bis in die geheimsten Triebfedern

von Grund ans kannte , allseits hoch geachtet . Aber
Umgebung , di « kleinlichen
viclsach vorsand , haben den
ost bedrückt . In seinen Er -
Wiener Parlament und

der jüngeren Journalisten -

Irland boylottlert englische Kohle .

Dublin , 3. August . (Reuter . ) Da einige

irische Kohleugroßhändler weiter Kohle von

Großbritannien kaufen , machte sie Minister -

Leichtathletik im ATU2 . Zwei leichtathletisch «

Ländrrwettkämpfr .

Seit unsere Arbeitersportler den sportlichen

Leistungen erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden , ist

allseits ein Ansteigen der Leistung scsdzuslellen . Di «

erste Auswirkung ist auch die Teilnahme unserer
Leichtathleten an zwei großen Weltkämpfen . Am

18. und 14. A n g u st nehmen zehn Wettkämpfer
an den leichtathletischen Bundesmet »

sterschaften tu Dresden teil . Besonders

günstig werden wir >m Sprung und im Kurz -

stceckenlans vertreten sein. Die Delegation wird

unter der Leitung des Bundessportwart « « Genossen
Mykura am 12. August in Dresden cintreffcn .

Acht Tage später werden sich unsere Leicht¬

athleten in Preßburg mit den ungarischen
und österreichischen Ardeitersporllern zu
einem Ländertresscn zusammensinden . Un¬

seren Verband werden Sportler aus den mährischen
Vereinen vertreten . Die Veranstaltung ist festlich
aufgemacht . Ein Freundschaslsabend am Samstag ;
Wcttkämpfereinmarsch , Landeswettkamps Ungarn —

Oesterreich — AtiiS 02R . in 18 leichtathletischen
Disziplinen nach Punkten und turnerischen Massen -
Vorführungen . Die Leitung dieser Veranstaltung liegt
in den Händen des mährischen Sekretärs de « Atu -

Genossen Kutschern und der drei Kreissportwart «
Mährens .

Der BundebsportauSschuß rüstet bereit - für die

Sportlehrkurse im kommenden Frühjahr
durch Ausbildung geeigneter Lehrkräfte .

Die Spalter schwindeln .

Di « von den Kommunisten gegründeten Fuß
ballriegon innerhalb des Alus - Gebieles geben sich
in Deutschland virlsach als „ bnndeslreue " Vereine

ans , um damit Reklame und Geschäfte zu machen .
ES ist sehr beschämend von Arbeiter - Sportvereinen ,
daß sie zu solchen Mitteln greisen müssen , um ihre
ZersplitlerungSarbeit aufrecht erhalten zu können .

Anstatt Einheitsfront also : Cchwindelsront .

Preußischer Landtag einberufen

Tagesordnung : Preußenputsch und Naziterror .

Berlin . Der Aeltestenrat des preußische »
Landtages hat beschlosien , den Landtag sür den
16 . August einznbernsen , um zu den Anträgen
der Sozialdemokraten und Kommunisten
Uber die Einsetzung eine » ReichSkommis -
sarS in Preußen und Uber die Terror¬
aktionen Stellung zu nehmen . Die Tagung
soll niöglichst schon am 17 . August abgeschlossen
werden . Die Ministerpräsidentrnwahl ist für
dies « Tagung noch nicht in Aussicht genommen .

Kriegsschauplatz Mandschurei .

Mukden . Angeworbene Banden unter¬

nahmen auf «iuige wichtige Punkt « in der

Umgebung von Niutschwang , des wichtigsten
Hafens au der MLndung de » Liao , Angriffe .
Tara « - entwickelten sich zwischen den di « man¬

dschurischen Korps unterstUtzenden japanischen
Truppen und den chinesischen Gegnern deü

mandschurischen Regimes heftig « Kämpf « .
Man nimmt an , daß di « chinesischen Truppen
an « Freiwilligen bist «Hou, die Tschangsueliang
angeworben hat und mit denen er di , Wirren
in der Zone der sildmandschurischen Eisenbahn
ausdehnen will . Di « Bert » ft e auf beiden
Seiten sind groß . Auch bei Haitscheng und
an anderen Orten wird gekämpft . Die Regierung
hat Verstärkungen nach den bedrohten Stellen

entsandt .

3 Prozent . Ter englische Korrespondent berichtet
zum Schluß , Hitler habe freimütig seine U n e r -

fahrenheit in diesen Fragen zugegeben .

. . . . dann wird dementiert :

München , 3. August . Zu den » Interview
Hitlers mit dem Korrespondenten der „ News
Chronicle " erklärt die Pressestelle der Rcichslci -
tung der NSDAP , daß ein solches Interview
n i e stattgefundeil habe , um so niehr , als der

Korrespondent der „ News Chronicle " Lldolf Hit¬
ler überhaupt nicht kennen gelernt habe ; er habe

lediglich mit dem AnslandSpresscchcf der NSDAP
gesprochen . •

aentesten Tiere sind es nicht , die Hammeln
felgen .

Wie aber soll « in normaler Mensch dies

derstehen :
„ Wir stehen unmittelbar vor der

Bildung dcS fascistischcn Staates In

Deutschland und werden keine Bindungen mit

den Mittelparteien eingchen. "
Das sagte soeben Hitler dem Korrcsponden -

ten eines englischen Blattes .

Zu gleicher Zeit orakelt der Krebs im

«Tag ' :
„ Und so entscheidend diese Wahlschlacht war ,

jetzt erscheint sie doch nur als ein Vor¬

gefecht zur letzten Auseinander¬

setzung . "
Das Dritte Reich bricht schon an . Nicht

heute. Morgen ! Uebermorgen ! Später ganz be¬

stimmt . Mittlerweile werden die Schafe den

Betrug hoffentlich gemerkt haben .

Krieg um eia iamitftges
Fiebernest .

Paraguay molriiisiert .
Asuncion ( Paraguay ) , 3. August . Eine offi¬

zielle Meldung über die letzten Kämpfe besagt ,
daß das paraguayanische Militär gezwungen
wurde , nach einem heftigen Angriff der bolivia -

Nischen Bombardierungsslugzeuge und schwerer
Artillerie die Festung Poquervn zu evakuieren .
Während sich die Besatzung zurückzieheu mußte ,
lieferten die Deckungüadteilungen eine Schlacht ,
wobei die Bolivianer schtverc Verluste erlitten .

In dem Bericht heißt «S weiter , daß infolge
der unerträglichen Hitze und den fieberhaften Er
krankungeu 600 Mann bolivianischer Infanterie
über den Fluß Pilcomayor desertierten . Die
paraguayanisrhen Militärsachverständiaen sprechen
die Ueberzengung ans , daß die „Fieber des Grand -

f w i Chaco " die inilitärifche Moral der Gebirgsboli -
da Lob, dort Rügen und Zensuren austeilte , wie es vianer schnell untergraben werde . Der Präsident
der Betreffende ihm gerade zu verdienen schien . I hat einen Aufruf erlassen , in dem alle Burger

Der alte Penikek , den man in den Wandel - Paraguays aufgefordert werden , sich „ wie ein

gongen der Parlaments und im Kreis « seiner vielen | Mann zusammenzuschließen " und den „ Marsch

Freunde noch lange vermissen wird , ist buchstäblich

in den Sielen gestorben . Noch an seinem Todestag

hat «r von Tatra - Lomnitz aus seiner alten Redaktion

einen Nachruf für Seipel diktiert , der auch , mit

dem Signum A. P . gezeichnet , noch gestern im

Abendblatt der „ Narodni Lisch " erschienen ist.

Wenige Stunden später war Penibel selbst tot . . .

Mit ihm ist ein Ehrlicher , gerader , liebenswür ¬

diger Mensch , ein lauterer Charakter dahingegangen ,
der in der Güt « seines Heryens niemandem ernstlich ,
auch nur ein Haar krümmen konnte und dem alle , ein Mitglied einer Schmugglerbande erschossen ,

die ihn näher kannten , ein ehrendes Andenken be-1 di « bereits seit längerer Zeit an der österreichisch¬

wahren werden .

Ein Mörder von Schattendorf
als Schmuggler erschossen !

zum sicheren Sieg über die Bolivianer " anzutre - s Anc dfr Arhfltfr - Tlim * Ulltl
ten. Ter Kriegsminister hat die Einziehung aller! gj » JWJATVCIICI IUI II UIIU

wassensähigeu jungen - Männer zwischen 22 und ’ spUl UICWCSJUlllt .
29 Jahr « besohlen. Die paraguayanische Regie - \
riuig hat weitere Bermittlungsangebvle der neu -

iraten Länder abgelehnt .

Horgen , morden , nur nicht
heute -

sagen alle „ faulen " Leute !

Faul sind die Nazis gerade nicht — im

Lügen und im Morden , aber cs st c h t saul um

sie. Also müssen sie ihre Anhänger vertrösten , die

nach den letzten Versprechungen der Hitler und

Straßer mit dem Anbruch de « Dritten Reiches

bestimmt gerechnet haben und in einigen Orten ,

z. B. in Königsberg , sogar die moralische Be ¬

gleitmusik zn spielen begannen . , Wien . Gestern tagten mehrer « Ausschüsse

Im Münchner Brauhaus hat Hitler gesagt : be8 Nationalrates . Bundeskanzler Dr . Dollfuß
„ Der morgige Tag sieht uns entweder als Sie - 1 fand sich im Finanz - und BndgetauSschuh sowie

ger oder tot " . Er lebte lustig weiter und der I „ i anderen Ausschuß - Sitzungen ein und drängte

sprcngstoifanschiag gegen eine

Synagoge .
Kiel, , 3. August . Aus die hiesige Synagoge

wurde in der vergangenen Nacht von unbekannten

Tätern ein Sprengstossanschlag verübt . Beschädigt
wurden ein Teil oer Außenwand in Ouadrat -

meterarößc , eine Innenwand und einige Dutzend
Scheiben . Ferner wurden durch umherfliegende
Steinstiicke in dem gegenüberliegenden Elektrizi¬
tätswerk mehrere Fensterscheiben eingeschlagen .

Zentrum und Nazi ».
Berlin , 3. August . Verschiedene Blätter wieder

erörtern die Möglichkeit einer Koalition zwischen
Zentrum und Nationalsozialisten .
So hebt die „ Germania " u. a . in einer Polemik
gegen Aeußerungcn der Scherl - Presse die Not -
weudigkeit hervor , den neuen Reichstag arbeits¬

fähig zu mache », und warnt vor einer Konflilie -
politik und verfassungsrechtlichen und machlpoli -
tischen Experimenten .

Das „ Berliner Tageblatt " schreibt , wenn sich
der Reichskanzler die llnterstützung der National¬
sozialisten oder des Zentrums sichern wolle , so
tverde er noch viele Hindernisse aus
seinem Wege vorfinden , vielleicht bei den Natio¬

nalsozialisten mehr als beim Zentrum .

geordneten W i n z l, der der Vertrauensmann

verschiedener wirtschaftlicher Körperschaften ist,

dafür zu gewinnen , daß er sich von den Groß¬

deutschen trenne und sür das Lausanner Protokoll
timme . Außerdem sind neuerliche Verhandlungen

Dr . Dollfuß ' und des Bnndesführers der Heim¬

wehren , Starhemberg , mit den widerspenstigen
Abgeordneten des Heimatblockeü im Gange . Doll¬

fuß und Starhemberg bemühen sich, diese Abge¬
ordneten zur Rückkehr in die Regierungükoalition
zu veranlassen .

Der riaggen - Konllllft .
Rintelen wird abberufen .

Berlin , 3. August . Der bisherige Leiter der

deutschen Gesandtschaft in Warschau von Rin¬

telen , besten Name im Vordergrund der Dis¬
kussion über den . Polnisch -deutschen Flaggen -
konstikt steht , wird unverzüglich seinen bisherigen
Wirkungskreis verlassen . Sein Nachfolger wird
der Gesandtschaftsrat Schlicp sein . In offiziellen
deutschen Kreisen wird in Abrede gestellt , daß
diese Abberufung mit dem erwähnten Konflikt im

Zusammenhang steht , und cS wird hinzugesügt ,
daß ein Personenwechsel in der deutschen Ge -

ändtschaft in Warschau bereits vor einigen
Wochen beschlossen wurde .

Der nmbluttge Krieg « m Grönland .

Haag . Der Ständige Internationale Ge -

richtShof bat heut « nachmittags den ibm am

18 . Juli 1932 unterbreiteten norwegischen
Antrag um Erlaß einer einstweiligen Ver¬

fügung im dänisch - norwegischen Grönlandkonflikt
für u n b e g r ü n d e t erklärt und zurückgewiesen .
Er behält sich aber das Recht vor , späterhin
erneut zu Prüfen , ob sich inzwischen Umstände
ereignet haben , die den Erlaß einer einstweiligen
Verfügung auf Grund des Artikels 41 der

das dewalwele braune
nordgcslndel .

„ Der Tag “ wird um Nadidrudc
ersucht

Bochum , 1. August . In einem Bochumer
Borort wurden auf dem Gelände einer stillgeleg -
ten Fabrik in der Nacht zum Montag 988 unt -

formierte SA - Leute eines Sturmbannes ,
mit Begleitformationen , wie Motorstaffel, Arzt
usw . , marschmätzig ausgerüstet und mit Proviant
dersehen, zwangsgestellt und in die Poli -
zeiunterknnft überführt . Bei der Durchsuchung
der Fabrik wurden gefunden : 1 Rakete , 4 Tot¬

schläger , 7 Taschenmesser , 2 Dolche , 2 Pistolen ,
Kaliber 6. 38» ein « Pistolentasche mit Atunitions -

rahmen und 7ü Schutz Munnion , Schlagringe
und «in « Eierhandgranate .

In Dortmund geriet in der Nacht zum

Montag auf der Chaussee nach Lünen «in Heiner

Trupp Nationalsozialisten mit einem Ueberfall -
kommando in ein Feuergefecht . Bei der Durch¬
suchung des Geländes wurden 9 langstielige
Mauserpistolen und etwa 28v Schuß Munition

gefunden. Dir festgenommenen Nationalsozialisten
geben an , daß sie einen angeblich geplanten kom¬

munistischen Ueberfall auf das SA- Heim in LL -

. « en verhindern wollten .

»er ungarisdie Henker wartet auf
ein neues Opfer .

Noch ist der Schrei der Wut und Empörung
nicht verhallt , den die feige Ermordung der zwei
ungarischen Kommunisten Sallai und Fürst
ausgelöst hat . Hohnlachend haben sich die Henker
iu Admiralsuniform und Talaren über die Pro¬
teste der gesitteten Welt hinweggeseht . Und schon
bereiten sie einen neuen Mord vor . In den

nächsten Tagen werden einige Kommunisten vor
das Schnellgericht gestellt . werden , mit dessen
Urteilsprüchen das ungarische Proletariat einge -
schüchtert werden soll : auf K a r i k a s und Ge¬

nossen wartet der Strick und der Grund ist kein
anderer als der , mit dem die ungarisch « Regie¬
rung die Ermordung Sallais und Fürsts zu recht¬
fertigen versuchte : Ein « Gesinnung soll mit dem
Tode bestraft werden — nur deshalb , weil man
die ungarischen Arbeiter einschüchtern will .

Man wirft Karikas vor , er habe , übrigens
auf den « Boden , der jetzt zur Tschechoslowakei ge¬
hört , während der Räteherrschaft einen Pfarrer
hinrichten lassen . Karkas streitet diese Beschuldi¬
gung ab , sie scheint auch nicht erwiesen zu sein
und wäre auch dann keine Begründung des von

den . Henkern vorbereiteten Mordes , wenn sie er¬

wiesen wäre . Die Opfer , die die Räteherrschaft
forderte , sind hundertfach gesühnt durch die Blut¬

taten , die die Abgesandten und Beauftragten
Horlhys nach dem Siege der Konterrevolution

an Kommunisten und Sozialdemokraten verübten .

Die Stimme des Protestes , die sich in aller

Welt gegen die schon vollzogenen Morde und den

nun vorbereiteten Mord erhebt , darf nicht unge¬

hört verhall ««. Das Proletariat wird Sühne for¬

dern sür das vergossene Blut . Wehe den

Henkern , die seinem Ruf ihr Ohr

verschließen !

Lvllluß wieder in Gelahr .
EfnMehrheitsabgeordncter erkrankt

Wien . Gestern tagten mehrere Ausschüsse
. „ , „ » . y , . . . Nationalrateü . Bundeskanzler Dr . Dollfuß

. Der morgige Tag sieht uns entweder als Sie - 1 fand sich im Finanz - und BndgetauSschuß sowie

. . . Er lebte lustig weiter und der Ianderen Ausschuß- Sitzungen ein und drängte

„ Tag " nannte ihn eine eitle Prima - 1 sehr energisch auf eine Beschleunigung des Tem -

donna . Bor der Reichspräsidentenwahl hat der i >os der Arbeiten der Ausschüsse . Was die bevor -

kleine Goebbels die eitle Primadonna bereits I stehende Kampfabstimmung über das Lausanner
als Reichspräsidenten vorgestellt . Das I Anleiheprotokoll anlangt , jo droht der Regierung
geschah allerdings knapp nach den Fastnachts , I ein Stimmenverlust . Der christlichsoziale
tagen und Reichspräsident wurde Hindenburg . Abgeordnete E l l e n d ist nämlich sehr schwer er -

Und auf Geheiß der Naziführer waren jetzt schon krankt und ans Bett gefesselt . Außerdem besteht

di « langen Messer sür die Nacht nach der Wahl Gefahr , daß der aus der sozialdemokratischen
vorbereitet , denn nack den Wahlen sollte , wie es Partei ausgeschlossene Abgeordnete Zelenka

hieß, die eitle Primadonna Deutschland regieren , I auf sein Mandat resigniert oder aber , daß er « S

ohne Rücksicht auf das Wahlergebnis . Und vor - beibehält und zu den Nationalsozialisten übergeht ,

lausig gab cS im Braunen Haus nur eine Kon - 1 Die Rückkehr ZelenkaS in den Nationalrat oder

streu; , in der man beschlossen hat , daß der seine Ersetzung durch einen sozialdemokratischen

Kampf weitergeht . Geprüfte Nazis sind aller - Ersatzmann wurde eine Verstärkung der Opvo -

dingS schon so blöd , daß sie dieses Herumsühren sition um eine Stimme bedeuten . Dr . Dollfuß

an der Nase nicht merken werden . Die intelli - bemüht sich daher , den großdeutschen Ab -
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T agesneuigkeiten
Im Sdiodil ersticht .

Brünn . Bei Versuchsarbeiten , die von der

Solm - Schamottewarensabrrl bei Boäkovice durch¬

geführt wurden , ereignete sich «in Unglück . Der
Arbeiter H a n ü l u t lieh sich in einem Eimer
in welchem Erd « hinauSbesördert Wird , in eine

BersuchSsondr hinab . Etwa aus der Hälfte des

Wege » wurde ihm schlecht und er ries deshalb den

oben beschästiaten Arbeitern zu , sie mögen ihn
hinaufziehcn . Bevor das aber geschah , siel er aus
dem Eimer aus den Boden des Schachtes in eine

Tiefe von 16 Meter hinab . Awei Arbeiter ver¬

suchten ihn zu retten und liehen sich gleichfalls in

den Schacht hinab , doch wurden sie von den am

Boden des Schachtes angesammelten Gasen be¬

täubt und blieben bewußtlos liegen . Erst der

Rettungsstation des Roten Kreuzes gelang es

mittels einer Jauerstosfbombe , sämtliche drei

Arbeiter aus der Sonde rmporzuziehen . Hans -
k u t war bereit » t o t. Alle WiederbelebungSver .
suche blieben erfolglos . Die beiden anderen Arbei¬

ter konnten wieder zum Bewußtsein zuriickgerusen
werden .

Skandal im Nobclltlul ) .

Budapest . Ter ungarische Filmklub , ein

GesellschaftSklub , der auch berufsfremde Ange¬
hörige der Budapester Gesellschaft zu seinen
Mitgliedern zählt , ist wegen verschiedener Unre¬

gelmäßigkeiten von der Polizei geschlossen wor¬

den . Der Klub hat seine Tätigkeit eingestellt .
TaS Borgchcn gegen den Nobelklub , dessen Prä¬
sident der Staatssekretär Poganhi ist, wird da¬

mit begründet , daß die Besucher zu Hasardspie¬
len ungehalten wurden . In Wirklichkeit haben
die vornehmen „ Filmleute " diskretere Gesell¬

schaftsspiele in den Älubräumcn vorgezogen .

ramttlendrams im klsendsNn -
tunnel .

Das siebenjährige Töchterchen al » Zeugin deS
Mordes .

Belgrad , Ein blutiges Familicndramo er¬

eignete sich in » Personczug Agram —Susak in

tarn Augenblick , alS der Zug den großen Tunnel

von Susak passierte . Als es wieder licht wurde »
bemerkten die Reisenden in einem Wagenabteil
3. Klosse , daß eine junge Frau im Tunnel

erschossen worde t war und blutüberströmt
leblos am Boden lag . Es war dies die Gattin
eines PolizeiwachtmeistcrS von Susak
namens Stephan Bclac . Auf der Fahrt kam es

zwischen ihnen zu einem heftigen Streit . Im
Tunnel gab der Polizist zwei Schüsse aus seine
Frau ab , die wegen des Gerassels des Eiscn -
bahnzugcs von den Mitreisenden nicht gehört
worden waren . Die Frau war aus der Stelle
tot . Wachtmeister Bclac hatte sich gleich nach der
Tat durch einen Schuß schwer verletzt . Mit dem
Ehepaar reiste auch dessen siebenjähriges Töch¬
terchen , dessen verzweifelte Hilferufe die Auf¬
merksamkeit der Reisenden

"
auf dos blutige

Drama lenkten .

Cidna - Flugzeug bei Karlsbad notgelondct .
Vorgestern nach 19 II hr mußte ein Verkehrsflug¬
zeug der „ Cidna " das auf der Strecke Poris —
Prag verkehrt , in Theusing bei Karlsbad auf
einer Wiese unweit des dortigen Bahnhofes
eine Notlandung vornehmen . Das Flugzeug , ein

Dreimotorcn - Eindeckcr , hatte drei Passagiere
und den Piloten an Bord . Es war am Dienstag
mittags in Paris gestartet . Das Fahrgestell des

Apparates wurde bei der Landung leicht beschä¬
digt . Der Apparat ist gestern wcilergcslogen .

Ost rauer Arbeiterschaft gegen
die deutsche und ungarische Reak¬

tion . Im Ostrauer Volkshaus fand Dienstag
eine gewaltige Kundgebung der deutschen , tschechi¬

schen und polnischen Arbeiterschaft statt , m

welcher die Genossen Abg . H « e g e r und Ri ch -

ter Uber di « Ereignisse in Deutschland berichte¬
ten . Die Arbeiterschast war in solchen Massen

erschienen , daß nicht nur der große Saal und die

Galerien des Volkshauses überfüllt waren , son¬

dern viele Hunderte aus den Stiegen und auf der

Straß « stehen mußten . Tie Kundgebung zeigt «

die tiese Solidarität der Ostrauer Arbeiter mit

dem deutschen und ungarischen Proletariat und

den festen , entschiedenen Willen , alle rraltionörcu

Strömungen in der Tschechoslowakei zu be -

lämpscn .

Erfindertragödie . Zn einem Wiener Spital

verstarb , 33 Jahre alt , der Wiener Ingenieur
und Erfinder Emil Marek . Marek war durch
einen Versicherungsprozcß weltberühmt gewor¬
den : er hatte sich bei der Arbeit an einer elcktro -

dynanrischcu Puppe mit einem Beil einen Fuß
abgehackt ; als er bei der Versicherung Ansprüche,
geltend machte, wurde er der Selbstverstümme¬
lung und des Betruges bezichtigt , jedoch später
vom Gericht sreigesprochrn . Tas Geld , das die

Versicherung an Marek auszahlte , ging verloren :

an die Anwälte , bei Elcklrifizierungsarbeiten in

Algier / bei der Finanzierung eines Obststandeö
aus dem Marktplatz in der Wiener Neustadt . . .
Marek starb in tiefster Armut . Er hinterläßt
eine Frau und zwei kleine Kinder .

Neger als Weltmeister . Aus der Olympiade
in Los Angeles lies der USA- Neger Tolan 100

Meter in 10 . 3 Sekunden . Zweiter Sieger im

Hundertmcler - Lauf wurde ebenfalls ein Neger
lMetcalfes : dritter wurde der Deutsche Jonath .
Im Hammerwerfen und im Vierhundcrtmcter -
Hürdenlauf holte sich Irland zwei goldene
Medaillen .

Städte ohne lidit . — Eingestellte Elscnbahnstredten .

ein tschechoslowakischer Personenwagen

Personen nicht zu Schaden .

mit
die

doch

zerstörte
war der

auf der

gestellt .
Im

Mährisch - Ostrau . lieber dem Ostrauer
Gebiete wütet « von Dienstag abends bis in die
gestrigen Vormittagsstunden ein starkes Unwetter ,
begleitet von zeitweisen Regengüssen . Der Sturm
verursachte die meisten Schäden an den Leitun¬

gen der Mährisch-schlesischen Elektrizitätswerke im
ganzen nordöstlichen Mähren und Schlesien .

Eine Reihe von Städten war in
diesen Gebieten die ganze Nacht
hindurch stromlos , namentlich

Mistek , Tesche « und Freiberg .
Die elektrische Zentrale des Ignaßschachtcs in

Mähr. - Ostrau -Marieilberg meidet gletchsallS
Unterbrechungen ihrer Leitungen zu den verschie¬
denen von ihr mit Strom versorgten Jndustrie -
nnternehmungen , insbesondere mit dem Oder ,
schacht in Odersurth , mit den Unternehmun¬
gen in Oderberg , mit den Schächten Ludwig in
R a d v a n i h, Pokrok und Hedwig in Peters -
w a l d und mit dem Salm , und Zwierzina -
Schacht in Schlesisch - Ostrau . Einig « Gru¬
ben erhielten Ersahleitungen , um arbeiten zu
können . Die Werke der Berg - und Hüttengefell ,
schäft in Oderberg sind seit heute Mitternacht
ohne elektrischen Strom . Stromlos sind gleichfalls
die Eisenwerke in Aarlshütte .

Die Lokalbahn Ostrau —Karwin
war seit gestern einigemal ohne '

Strom .
Der Betrieb war hier von 23 bis 24 Uhr und
heut « von halb 8 bis 8 Uhr eingestellt . Die Züge
fahren mit halbstündigen Berspätun «

er aber die Strafe nicht brachte , fragte die Lehre¬
rin einen anderen Schüler , wieviel « Worte die
Strafe hatte . Da es 36 Worte ivaren , erklärte
die Lehrerin kategorisch , daß er dafür zehnmal so.
viel Schläge , das sind 360 Schläge , erhalten
werde . Dann rief sie die Schülerin P. heraus
nnd befahl ihr , dem kleinen Jungen 60 Schläge
zu geben . Der Kleine mußte sich über die Bank
legen und dann mußte ihm die Schülerin mit dem

Zeigefinger 60 Streiche verabreichen . Der kleine

Junge weinte dabei schrecklich . Sodann folgte in

jeder weiteren Stunde eine Fortsetzung der Be¬

strafung . Um 9 Uhr mußten die Schülerinnen R.
und H. dem Kleinen je 50 Schläge geben . Die

L. hrerin schaute zu und lachte dazu ! Um 10 Uhr
wurden die Schüler S . und P. mit der E^ekg-
tion betraut , um 11 Uhr zwei weitere Schüler.
Jeder mußte 50 Schläge geben . Schon einmal zu-
vor hatte die Lehrerin eine solche Exekution in

der Schule angcordnet und 110 Smiäge ver¬

abreichen lassen .
Alle Zeugen schildern den Vorfall gleich¬

lautend . Natürlich weinte das Kind während der

Exekution fürchterlich . Die Lehrerin aber drohte
ihm , daß sie den Oberlehrer holen werde . Der

ärztlich Befund konstatiert , daß 14 Tage zur Hei¬
lung des Kindes notwendig tvaren . Der Vertei¬
diger betonte die neurasthenische Veranlagung
der Angeklagten , ferner , daß die Angeklagte bei

den Eltern des Kindes Verzeihung erbeten habe
und sich die Eltern daher dem Strafverfahren
nicht anschlossen. Die Angeklagte erhielt 14 Tage

Arrest bedingt auf zwei . Jahre .

i seiner Arbeit zu stören,
wenn CosynS nur Nachrichten

Vom Rttndhmh

Piccards Radiosendung .
Ingenieur Max CosynS , der Professor Piuard

auf seinem zweiten Stratosphärenflug begleiten
wird , machte der Belgischen Telegraphenagentur in
Brüssel folgende Mitteilungen über die Art , wie er
sich des in der Bollongondel eingerichteten 50- Watt -
Senders für die drahtlose Vevbiirdung mit der Erde
bedienen will . Das offizielle Rufzeichen , das von der
belgischen Post - und Tclegrapheiwerwaltung CosynS
zugeteilt wurde , ist OOBHF , aber Cosyn « wird
einfach das Rufzeichen BO benützen . Die ersten
Senkung, : » CosynS erfolgen aus dem Wellenbank «
von 7 Kilohertz ( MC) . Die ersten Sendungen wer¬
den durchgcsührt , wenn der Ballon in einer Höhe
von 6000 Metern , in welcher die Forscher den ersten
Halt zu machen gedenken , das Gleichgewicht gesunden
haben wird . Cosyn » wird wahrscheinlich ein wenig
unterhalb der kommerziellen Station OUK arbeiten .
Dieser Sender liegt im untersten Viertel deö ge¬
nannten Wellenbandes . Allenfalls sendet Cosyn»
eiwa 50 Zentimeter oberhalb de » Bande » . Diese
Frage hängt noch ganz von den Wirkungen seiner .
Antenne ab . Die Charakteristiken derselben können
nicht im voraus genau bestimmt werden . Als Gegen -
gewicht benützt Cosyn » di « Hülle des Ballons . Die
Sendungen erfolgen mit zwei verschiedenen Anrufen ,
nämlich : 1. CQ von BO, wenn Cosyns mit anderen
Stationen in wechselseitige Verbindung zu treten
wünscht . In diesem Fall « wird den Radioamateuren
empfohlen , langsam zu tasten und Cosyns nicht durch
allzulange Fragen in
2. <287' von B 9,
vom Ballon geben will und praktisch nicht in der
Lage ist . « inen eventuellen Rückverkehr abzuhören .
Jeder seiner Sendungen wird Cosyn » ein Code -
Wort beifügen . Professor Piccord gedenkt eine halb «
bis «ine Stunde vor Sonnenaufgang zum Fluge z>
starten und bis gegen 18 Uhr in der Luft zu bleiben .

Das tschechoslowakische Pressebüro In Prag
ersucht alle Rodioamateure , ihm so rasch ' als
möglich all « Meldungen mitzuteilen ( Telephananruf
Nr . 887 - 51 ) , die sie von der Station des Ballons
des Professor Piccard aussangen .

den . In Aufregung über die zu erwartende Be . -

Tat wirkt deshalb tragisch, weil er lediglich
wegen Uebertretung des VereinSgesetzes zu einer

bedingten Geldstrafe von 29 Kronen hätte ver .

urteilt werden können .

Musikschule Prtschau . Die Ausnahme von

Schülern beiderlei Geschlechtes findet am 1. und
2. September 1032 unter gleichzeitiger Vornahme
de - Aussnahmsprüsungen statt . Ausbildung in allen

Fächern . Die Schule umfaßt s«chs Jahrgänge . Das

Schulgeld beträgt halbjährig 175 K. Gleichzeitiger
Besuch der Bürgerschule möglich . Die Zusendung
der Prospekt « erfolgt kostenlos durch die Direktion .

Unterschlagungen bei d « r Trap .
Pauer Polizei . Bei der Troppauer Staats¬

polizei sind Unterschlagungen in der Höhe von
35 . 999 Kronen vorgekommen , und zwar bei der

Verbuchung der Polizeistrasgelder , die der Be -
zirkskommändant der Troppauer Polizeiwache ,
B l a ch, dem Offizial Payae übergeben hatte ,
ohne von ihm eine Bestätigung zu verlangen . CS

handelt sich um die Beträge , die bei nächtlichen
Ruhestörungen oder bei Uebertretung der Ver .

kehrsordnung von den Wachleuten «ingchobcn
worden waren . Polizeidirektor Eis überprüfte
während des Urlaubs des Kommandanten Vlach
und des Offizial « Payae die Bücher und stellte
de « Fehlbetrag fest . Vlach leugnet ebenso wie

Payac die Unterschlagung , doch liegt der Fall
ziemlich klar . Beide Beamten wurden wegen
dringenden Verdachtes vom Dienst enthoben und
die Strafanzeige gegen sie erstattet ; außerdem
ist gegen sie da « Disziplinarverfahren eingeleitet
worden . Vlach und Payae sind Legionäre .

Gasthaus bei Reichenberg niedergebrannt
Gestern früh brach in dem bekannten Gasthof
„ Zur Fi tf ) te ] jdjän £e" in Neu - Ra t -

s ch e n d o r f bei Reichenberg ein Feuer aus , das
das ganze Anwesen , Gasthaus , Tanzboden und

Scheuer , vollständig e i n ä s ch e r t e. Die Lösch¬
arbeiten der zahlreich erschienenen Feuerwehren
waren durch Wassermangel stark behindert . Zwei
Personen erlitten Rauchgasvergiftun¬
gen , mehrere ander « Personen leicht « Verbren¬

nungen . Tas Gasthaus war über 100 Jahre alt .

Zuchthaus für Devisenschieber . Düssel¬
dorf . Der Bankkommissionär Goldschmidt wurde

wegen des Verbrechens und Vergehens gegen die

Devisenverordnung zu 15 Monate »

Zuchthaus , zu 40 . 000 Mark Geldstrafe und

zu 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Ter mitange -
klagte Kaufmann Spier wurde trotz erheblichem
Tatverdachte aus Mangel an Beweisen srcigc -
sprochen . Es ist dies der erste Fall , daß in

Deutschland Zuchtl ) aus gegen einen Devisen -

Eine sadistische Lehrerin
Kinder müssen einen Mitschüler mißhandeln .

Prag . Ein in der Geschichte der Pädagogik
wohl einzig dastehender Fall , daß eine Lehrerin
ihr anvertraute Kinder durch andere Kinder

prügeln ließ und sogar die Anzahl der Schläge
bestimmte und mit Bergnügen diesen „Exekutio -
nen " zusah , ereignete sich in der Volksschule in
Libice bei Bad Podebrady . Die Lehrerin , namens
Jarmila Svozilova , ließ einem kleinen Jun¬
gen volle 360 Schläge mit dem Zeigefinger auf
den Körper verabreichen , so daß der kleine Knabe

nach der „ Exekution " einen geradezu entsetzlichen
Anblick boi und der Arzt , der den Knaben heilen
mußte , aus eigenem ' Antriebe gegen die grau¬
same Lehrerin die Strafanzeige erstattete .

Die Lehrerin hatte sich dieser Tage deswegen
vor dem Bezirksgerichte in Bad Podebrady zu

: mit
u - n ’ - B - rr « | bem über die Tat empörten Publikum geradezu

musie , da die Satzungen nicht eingereicht wur - überfüllt'
Nach Verlesung der Anklage wurde als

^M^ord . , Tein «
( erster Zeuge der kleine , zehnjährige Schüler

Pkemhsl K. cinvernommcn , den » die Lehrerin
jene 360 Schläge verabreichen ließ . Mit schüchter¬
ner Stimme antwortete der Kleine aus die Frage
des Vorsitzenden , daß er zwei Tage lang nicht
am Rücken liegen konnte . Aus dein Bcnchmen des
Kleinen ging hervor , daß er noch heute vor der

Angeklagten furchtbare Angst hatte .
Sodann wurde zur Envernahme aller Schü¬

ler und Schülerinnen geschritten . Eine kleine
Schülerin von 11 Jahren erzählte , daß der kleine
Junge nichts gekonnt hatte und daß ihm die

Lehrerin als Strafe etwas abschreiben ließ. Ta

Empfehlenswertes au » ven Programme « .

Freitag .

Prag : 6. 15 : Gymnastik . 11 : Schallplatte «.
12. 30: Orckiefterkonzeri . 13. - 10: Schallplatte ». 1F. 25S
Deutsch « Sendung : Aktuelle Stunde . 19:
Jazzmusik . 20 . 40 : Liedevkoiyert . 22 . 20 : Schallplatte ».
— Brünn : 18. 25 : Deutsch « Sendung . Pros .
Kreisler : Kriminalroman als künstlerisch « Gattung ,
21 : Unterhaltungskonzert . — Berlin : 18: Cello¬
sonaten . — Breslau : 17. 55 : Die Zeit in der jungen
Dichtung . — Königsberg : 19 . 35 : Bolkschor Königs¬
berg . — Leipzig : 14. 30 : Sie lernen junge Dichter
kennen . 20 : Orchesterkonzert . — Mühlacker : >2:
Lieder zeitgenössischer Komponisten . — München :
17 . 10 : Opernstunde . — Wien : 20 : Salzburger Fest- '
spiele — Johann Strauß - Konzert . 22 . 10 : Tanzmusik .

schieber verhängt worden ist . Tos Gericht er¬
klärte , Goldschmidt sei , besonders scharf zu be¬
strafen , weil er in einer Zeit allgemeiner Nol aus
schnöder Gewinnsucht die deutsche Währung ge-
sährdet habe . Goldschmidt hatte mit zahlreichen
holländischen Banken gearbeitet und verbotene
Verkäufe in Wertpapieren , besonders in Z8-
Farbcn und ReichLbonkteilen durchgeführt .

Schwimmen al « Pflichtgegen¬
stand . Dieser Tage haben Vertreter de » deut -
scheu Ausschusses für Körpererziehung bei «
Schulminister Dr . Dürer wegen der Einführung
des Schwimmunterrichtes als obligaten Unter -
richtSgegenstand an de » tschechoslowakischen
Schulen interveniert . Eine gleichlautende Ein¬
gabe hat bereit » vor längerer Zeit der Tscheche,
slowakisch« Schwimmverband beim Schulmini ,
sterium überreicht .

jedoch nur die Sicherungen . Heute früh
Verkehr der Mähr . - Ostrauer Lokalbahn
Hauptstrecke Witkowitz —Oderfurt ein »

automatischen Telephonnetz in Mähr . .
Ostrau hat das Unwetter etwa hundert Störun¬

gen zur Folge gehabt . Bon den Telegraphenverbin «
düngen waren unterbrochen ein « Linie mit Prag
und «ine mit Prerau . Das mit starken Siegen «
güssen verbundene Unwetter hat in Schlesisch -
Ostrau schwere Schäden verursacht . In allen ao -

schüsiigen Straften rissen die Wassermassen den

Schotter und da « Pflaster auf und unterspülten
die Dämme . Die Kanäle waren bald verstopft
so daß dos Wasser in die Keller und einige
Kellerwohnungen in niedrig gelegene »
Häusern eindrang . I « einem Neubau beim Elek¬

trizitätswerk stand dos Wasser gegen eineinhalb
Meter hoch. Aus dem Ringplah wurde von den

Wassermasscn aus den oberen Straßen Erde und

Schotter bis zu einem halben Meter

angeschwemmt . Im städtischen Wasserwerk schlug
der Blitz in die Hochspannleitung ein ; sämtliche
Sicherungen brannten durch uud die Leitung
wurde unterbrochen , so daß Maßnahmen getrof¬
fen werden mußten , damit die Wasserversorgung
der Stadt kein « Unterbrechung erleidet .

Kilts tötet Mutter von acht Kindern

I » Karmin wurde di « Bergmanns «
krau Marie Kokiuchovü , als sie während
des Gewitters vor das Haus trat , vom Blitze| UI| Kll Ulli U U l V | l II II V I i II V* - » | r U * Un * VtP VAIVUIHP Wl IIHP V UUP B&UI, V V III

gen . In einige Motorwagen schlug der Blitz «in , j g e t ö t e t . Sie hinterläßt acht Kinder ,
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Ei » Kind aus dem Fenster gestürzt . Diens ¬

tag abends stürzte in Weheditz bei Karlsbad dos

zweijährige Töchterchen Anna des Arbeiters Karl

Bobischck , als die Mutter aus der im dritten

Stock gelegenen Wohnung um die zwei anderen

Kinder gehen wollte , vom Fenster herab aus die

Straße und blieb mit einem schweren Schädel ¬

basis bruch und Gehirnaustritt auf der Stelle t o t

liegen .
Raubübersall aus der Landstraße . Der Händ ¬

ler Wolfram aus Lametitz erstattete , wie uns

aus Kaaden berichtet wird , bei der Gendarmerie
die Anzeige , er sei auf dem Wege zwischen Lie -

botitz uud Wakawitz von einem etwa 30jährigcn
Mann überfallen und seiner Geldtasche mit

etwas über 300 Kronen Inhalt beraubt worden .

Bisher ist es nicht gelungen , den Täter festzu ¬

stellen .

Tödlich verunglückt ist auf der Fürstenberg -
schen Domäne in Swojetin bei Jechnitz der 59 -

jährige . Kutscher Gottlieb Kluc , der von einem

Pferde bei der Feldarbeit einen so heftigen Huf ¬

schlag gegen die Brust erhielt , daß der Be ¬

dauernswerte nach wenigen Minuten starb .
Vordem Kreuzer » Prozeß . Gegen

die Vorstandsmitglieder bei Kreuger und Toll ist
heute die Anklage erhoben worden . Der Prozeß
wird schon am 19 . dS . stattsinden .

Weltkongreß der Transport «
arb « iter in Prag . In den Tagen vom 7. bi »

zum 15 . August tagt in Prag der Weltkongreß
der internationalen Föderation der Transport -
arbeiterschast mit dem Sitz « in Amsterdam .

Diese Föderation umfaßt 2. 5 Millionen organi ¬

sierte Eisenbahnarbeiter , Seeleute , Chauffeur «,
Hafenarbeiter , Straßenbahnangestellte und Pilo ¬

ten . An dem Kongreß beteiligen sich die Vertreter

der meisten europäischen Staaten , außerdem sind
Delegierte aus Argentinien , Kanada , Holland ,

Indien und Japan angemeldei .

Im Autobus verunglückt . Kempten . Ein

Autobus aus Ulm fuhr heute früh auf der Fahrt
nach Kcmplcn bei Leubas gegen einen Bäum .

Dabei wurden von den 27 Insassen des Wagens
11 leicht und vier schwer verletzt .

Auio - Unsälle . Aus B. - Hammer wird uns bc<

richicl : Im angrenzenden Oberwiesenthal ge ¬

riet in der okerhalb des Ortes befindlichen Haar¬

nadelkurve em Chemnitzer Personenauto aus der

Fahrbahn und stürzt « die drei Meter hohe B ö -

schung hinab , wobei der Wagen stark beschädigt
wurde , während der Führer mit dem Schrecken da ¬

vonkam . — An : gleichen Tage stieß in der oberen

Stadl
einem Oberwiesenthaler Mietauto zusammen ;
beiden Wagen wurden erheblich beschädigt .
kamen ad '

DasOpsereiner unbegründeten
Ang st . Dienstag hat sich in Machendorf bei

Reichenberg der Führer der Jugendgruppe
„ Adler und Falken " , Bruno Minks aus Ro -

sental , vor den Zug geworfen . Er starb unter

den Rädern . Gestern abend war bei ihm die u

Pol ^ki erschienen und teilt « ihm mit , daß die ! verantworten ? Der Verhandlungssaal war
Tätigkeit der Jugendgruppe eingestellt werden - - - -
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Patientin ihre Dienstherrin zu ermorden ver¬
sucht hatte , indem sie ihr Diamantensplitter ins
Essen mischt «. Als Rkotw der Tat gab die Mär -
derin Rachsucht an ; sie sei schlecht behandelt wor¬
den . Den Rot znr gewählten TötungSart habe
ihr eine Zigeunerin erteilt , die ihr gesagt haben
soll , daß die Splitter die Magen - und Darm -
wände zerschneiden und ans diese Weis « den Tod
durch innere Verblutung hcrbeiführen . ES ist
fraglich , ob die Patientin am Leben erhalten
wcrden kann .

Neues Falschgeld in Deutschland . Nach Mit¬
teilungen der Berliner Falschgeldzentral« sind in
letzter Zeit in Deutschland wiederholt falsche aus¬
ländische Banknoten ausgclaucht . . Hauptsächlich
wurden Geschäftsleute durch gefälschte oder ver¬
fälschte Dollarnoten geschädigt . So kamen wieder¬
holt Ein . und Zwei- Dollarnoten in Verkehr , di. '
in Hundert - und Zwanzigdollarnotcn umgeandcrt
worden waren .

Ein kluger Richter . Vom Gericht in Rew
Orleans ( USA ) würde ein Farmer wegen Tier¬

quälerei zu der gesetzlich zulässigen Höchststrafe
von zehn Dollar verurteilt . Im Hinblick auf die

Roheit , die der Täter bei seinen » Vergehen an
an de » Tag gelegt hatte , entschloß sich der Richter
jn der strafversck - ärfendei » Bestimmung , daß das

Geld in zehn Raten abzufiihren und persönlich
einzuzahle »» sei : auf diese Weise muß der bestrafte
Farmer zehnmal einen "fünfstündigen Marsch von

seiner Farm bis nach New Orleans machen .
Eine Partei der Frauen — in Bulgarien .

In Sofia hat sich eine neue politische Partei ge¬
bildet , welche bett Namen „ Partei des bulgari¬
schen Frauenverbands " führt . Sic gedenkt bei
den nächsten Gcmeindewahlen in Sofia bereits

mit einer eigenen Kandidatenliste aufzutreten .
Vorsichtshalber wird die Partei mich Manner als

Mitglieder aufnchmen , wenn sie versprechen , die

Forderungen der Frauen zu unterstützen .

Wen « « dH viel Gelb hatte . .
Von Etv .

Ist das nicht der Wunschtraum von Mil¬
lionen ' ? Wenn ich einmal viel Geld hätte . . .
Still und bescheiden fügt mau hinzu : ^ venn ich
überhaupt Geld hätte ! Alles , was man

habe »» möchte , kostet Geld . Nur das Ansmalen ,
was man täte , wenn man eininal . . ., das kain »

uian umsonst haben . In der Phantasie zu

schwelgen , Luftschlösser zi» bauen und aus das

große Los zu »varten , ist ja ein unschuldiges Ver¬

gnügen . „ Wenn ich cinnial viel Geld hätte . . . "

hat nichts mit dem täglichen Stoßseufzer zu tun :

„ Wenn ich nnr einmal so viel Geld hatte , daß ich
nicht die ewigen Sorget » zi » haben brauchte ! " Be »

dem handelt es sich uni ganz real « Dinge . Da

Itzt einem die Miete auf den » Halse ; da »nüssen
die billigsten Nahrungsmittel gekauft werden ,
weil das Weib nicht hin und nicht her reicht ; Klei¬

dungsstücke fehlen , Schuhe , Wäsche, ein HanS -
haltsaegenstand usw . DaS Wunschbild vom

vielen Geld « acht über das Notwe »»dige hin¬
aus . Dia » möchte einmal grenzenlos glücklich
lein , eiirmal verschwenden und , ohne rechnen j >»

müssen , ausgeben können .

Auch Kinder haben diese Wuuschträunic , und

da hat einmal eine ganze Schulklasse einen Aus¬
ätz über das Thema geschrieben : „ Wenn ich ein¬

mal viel Geld hätte . . Ein Junge schreibt :
„ O, wär ich froh , wenn ich jetzt auf ein «»» Schlag
« ine Million Mark hätte . Ich wüßte schon , was

ich damit anfangen sollt «. Lin Flugzeug hätte
ich mir in erster Linie gekauft . Ich würde da¬

mit in di « Schweig fahren . Von da aus setzte
ich über den Ozean nach Amerika . Dort ließ ich
»nir eine Villa bau «»» mit einein Fußballplatz und

kaufte mir e>in paar Aißballstiefel und einen

Fußball . Dann hätte ich den ganzen Tag Fuß¬
ball gespielt . Ich hätte mir noch ein Reitpferd

gekauft und einen Schäferhund. " Ein anderer

schreibt : „Erst mal wurde ich mich kleiden wie

ein Gentelmann . Vi »i schönes Wohnhaus ließ
ich mir bauen . Ein Auto , bester Marke , kaufte
ich mir . Große Reisen n»jt Dampfer und Zep¬
pelin würde ich dann unternehmen . " Mar da¬

gegen ist scho>» recht geschäftstüchtig : „ Ich kaufe
mir ein Flugzeug , schaff« mir eine » Piloten an

und fahre dann nach Amerika . Ich lass« »nir ein

Kurhotel an » Erisec bauen . Dann kanf « ich mir

eine Segeljacht und verleihe sie an die Kurgäste
gegen Geld . "

Die Kinder sind in der Nachkriegszeit auf -

geivachsen . Schon mit der Mntternnlch haben

sie das Gefühl der Unsicherheit eingesogen :
„ Wenn ich einmal viel Geld hätte . Tja , »vas

denkt ihr wohl , was ich daniit machen »vürde .

Denkt ihr , auf die Sparkasse , ne , ne ! Da »»»acht
die Bank aus einmal Bankrott , und ich sitze da ,

und »nein Geld wäre futsch . Ich würde niir ein

schönes Auto kaufen , »ooniit ich in der Welt¬

geschichte umhevsausen könnte . Und dann , ja
was dann ? Eine schön« Villa würde ich mir

dann kaufen , worin »ch mit »neiner Frau wohnte .

Dann » vürde ich mir ein Klavier kaufe », worauf
»»eine Tochter »ibe » müßte . (!) Dan » würde ich
mir im Garten einen Pavillon bauen lallen . "

Die Aufsätze sind in drei Gruppe »» «lnzutei -
lcn . Die oben zitierten stanime»» von reinen

Egoisten . Diese Kinder haben nur persönliche
Wünsche und das Ideal oincS gesicherten Rent -
ncrlcbens . Alle »vollen nämlich das übrige Geld

auf die Sparkasse bringen nrrd „ immer mehr
Geld dazu sparen ". Die zweite , größere Gruppe
wird hauptsächlich von Mädchen gebildet . Sie

wolle »» einesteils ihre eigene »» Wünsche erfüllt
haben , zum andern mit ihrem Gelde Gutes tun .
Die Eltern und die Schule solle »» von den » Gelde

Nutzen haben . Dann aber würd « n sie „ arme
Kinder unterstützen , Arme nnd Notleidende auch

nicht vergessen , für Krankenhäuser , Waisenhäuser
und die Arme » « eine große Summe Geld stiften ".
Bei einigen Kinder » » besteht schon ein stark ent -

lvickelter Gemeinschaftssinn . Als persönliche
Wünsche nennt ein Mäochen „ Fahrrad , Puppe
mit Zubehör , schönes Esten , ,z. B. Gänsebraten
und Torten " . Alle ander » » Wünsche jedoch gel¬
ten der Schnlgemeinschaft : „ Dann hätte ich jeden |
Sonnabend 5 Mark mit zur Schnlsvarkaste ae -

noinmen und meine Landyeimsparkastc auf c»n-
nral bezahlt . Ich hätte auch andere » Kindern ,
deren Vater arbeitslos ist , Geld geschenkt . Die
würde » » sich dann sicher fre»»en. Ich hätte auch
Geld mit zur Schule gebracht und unsere Klasse
hätte dann eine schöne Tour ge»nacht , vielleicht
nach dem Rhein oder nach dem Harz . Der Aus¬

flug müßte dann aber mindestens eine Woche
säuern . Tann hätte ich auch Geld für Stühle
mitgebracht , denn i»»r Werkraun » sind nnr io
kleine Böcke, ans denen man sehr schlecht sitzen
kann . Ich hätte auch unseren » Lehrer Geld ge¬

geben, dann » er den Kündern , die mit der Stra -

ßenbahn fahren , Fahrkostenzuschuß geben könnte - .

Ich hatte mir auch «in Autobus gekauft . Dann

könnten wir jede Woche anSfahren . Ein anderes

Mal hätte ich Geld für eilten Rundlauf mitge -
bracht , weil wir in unserer Turnhalle keinen

haben . Ich hätte auch eine Bluineuvase gekauft ,
den »» in unserer Klasse haben wir keine . " ' Auch
andere Kinder »vollen praktische Dinge für die

Schnle verwirklichen : ein schönes Planschbecken
für das Landhoim bauen ; der Verwalterin des

LandhcimS so viel Geld geben , daß jedes Kind

essen könnte .
Ein einziger Junge hat noch keine rechte

Vorstellung vom Werte des Geldes . Er »vünscht
sich eine Erbschaft vo>» 1000 Mark und will da¬

mit ebenso viel wie die Millionäre tun : „ Dann
freute ich mich riesig , aber » vann kriegen ,v >r nial
1000 Mark zu sehen . Wenn ich mal so viel Wrfö

kriege , denn wüßt ich schon, »vaS ich damit mache »
könnte . Aus ein paar Mark kän » es nicht an .
Ich lebte dam » wie ein Edelmann . Die Men -

lchcn, die gegen mich g»»t sind , kriegen dann auch
ein paar Mark von mir geschenkt. Die Walsen¬
häuser und Altersheime » vürde ich schon gut ver -

Adolt duzt sidi nicht

Die Käiscrhof - Rechnnug Adolfs , des mißlun -
aciicn Reichspräsidenten, liegt bett Nazis schwer int

Magen und auch der „ Tag " rückt znr Ehrenret¬

tung Adolfs , des „Arbeiterführers , aus , Inden »

er einfach die Richtigkeit dieser riesenhaften WirtS -
hausrcchnnng bestreitet . Aber abgestritten ist
eben doch nicht widerlegt . In dein Denienti drS

„Tag" aber ist ei »» Satz enthalte »», der einen in -

tercstanten Einblick in sie Mentalität des Nazi -

BonzcnklüngelS gewährt und den verächtlichen
Zynismus offenbart , den die Nazi - „ Führcr "
ihren Geführten , besser Angeführten , ent -

gcgenbringen . Der „ Tag " schreibt :
Die Adolf Hitler In den Mund gelegt « Acußc -

ru »»g seinem Adjutanten Brückner gegenüber :
„ Wenn Du (gesperrt ) das mit Deinem Namen

deckst, dann unterschreibe ist " ist ein « lediglich durch
d«n Prozeßbevollmächligten bei Gericht gebrauchte
Redewendung, die seitens Adolf Hitlers niemals

gefallen Ist und >»m so »veniger gefallen sein kann ,
alt sich Adolf Hitler mit seinen Ad¬

jutantin nicht zu duzen pflegt .

Adolf pflegt sich mit seinen Adjutanten nicht zu

duzen : Wir denn auch; ER , der „ Führer " , der

Erneuerer und künftige Diktator Deutschlands ,
wird sich mit „ Adjutanten " , mit Untergebe¬
nen , mit zum G c h o r sa n» bedingungslos ver¬

pflichteten Lakeien duzen ! Man bedenke : Wo

bliebe denn da die Achtung , die Ehrfurcht
vor dem Fübrer , wenn di « gewöhnlichen Nazi
ihren „Osaf " duzten ! Vor ihnen muß Adolf
Distanz bclvahre »»; schon deshalb , weil die Ver¬

traulichkeit des D u doch eine Gleichheit der Ge¬

sinnung oder « ine Freundschaft voraussetzt und

außerdem auch eine demokratische Tendenz in sich
birgt. Für Adolf aber sind seine Nazi gerade gut
als Stimmvieh , als Geldanfbringer nnd schließ¬
lich noch oder hauptsächlich als Knüppelhetdcn ,
aber sonst betrachtet er sie als Kreaturen , »nit
denen er nichts gemein hat .

Das Hal sich der Anstreicbergchilfe wohl nicht
träumen lallen, , daß er sich einstmals z»t erhaben
dünken wird , seinen Adjutanten zu duzen . Wie

doch das Glück » m Leben einem Koofmich den

Stopf verdrehen kann !

Bon einem sch «« grtvordenen Rind « lebens -

gefährlich verletzt . Dieser Tage geleitete der Wirt -

IchaftSbesitzcr Josef Rank in K l a t t a u ein
Rind durch seine Wirtschaft. Plötzlich wurde das
Rind scheu. Ra » rk hielt « S mit aller Kraft zurück ,
da stürzte das Tier mit einen » Male auf ihn los
und verletzte ihn mit den Hörnern derart , daß
Rank eine Gehirnerschütterung und « inen Ge¬

hirnblutsturz erlitt . Die Verletzung ist derart

schwer und lebensgefährlich , daß an den » Auf¬
kommen dcS Wirtschaftsbesitzers gezweifelt »vird .

Cii »C Räubergeschichte . In der Nähe von
See sta dH " tvurde dieser Tage der 33jährige
Fulius Jirauek mit . 7. Stricken an einen
Baum gefesselt aufgefunden . Nach feiner Be¬

freiung erzählte er , voi » zwei jungen Burschen
überfallen und an den Bau » n gebunden worden

zü sein, worauf die beide »» ihn unter Bedrohung
mit einen » - Messer seinen einzigen Besitz , eine

silberne Armba » » du hr , abgenon » -
men hätten . Di « Gendarmerie nahm die Nach -
forschungen in dieser etwas »»»»steriösen Angele¬
genheit auf . Jiranck gilt als nicht ' ganz
norn » al . .

Ein Irrsinniger , der Kaiser von Oesterreich
werden wollte . Die Innsbrucker Polizei ist eines

. Hochstaplers habhaft , geworden , aus dessen Briest -
schäften und Dokumenten hervorgeht , daß ' er sich
als „ Karl II . " zu»»» Herrschex voi » Oesterreich
ernennen wollte . Ter Verhaftete ist der stellenlose
Speditionsbeainte Karl Georg Matz . Seine zu¬
künftigen Untertanen wollte Matz mit einer Prv -
üamation „ An mein Volk ! " von der Machtergrei -
sting im Staate verständigen .

Salzbergwerk in Slatina gefährdet . DaS

karpathorussische Salzbergwerk bei Slatina , die

einzige Salzgrube in der Tschechoslowakei , ist
durch einen starken Erdrutsch sehr gefährdet . Die

Regenfälle der letzte »» Tage haben das Erdreich
gelockert. Stellenweise ist die Erdmasse zusamnwn -
gefallen . Die Direktion der Salzbergwerke hat
umsoffende Vorsichtsmaßnahmen getroffen , so daß
die Grubenarbeiten , » venn auch eingeschränkt und

unter Anwendung besonderer Sicherheitsvorleh -
rungcn , aufrecht erhalten werden können . Zur
Behebung des durch den Erdrutsch angerichteten
Schadens und zur gefahrlosen Wetterführung der

Förderung werden zahlreiche Slolleuanlagen um¬

gebaut nnd einige Häuser , die sich oberhalb der

Grnbenanlage befinden , angekauft » verden

müssen. Hiezu dürfte ei »» Betrag von insgesamt
W Millionen X notwendig sein .

BerkehrSunglück . In Berlin - Reinickendorf
ereignet« sich an » Montag »»achmittag ein Zusam -
menstoß zwischen eine »»» Autobus und einem

Straßenbahnzug. Zivei Personen wurde » » schwer ,
acht leicht verletzt . Beide Fahrzeug « wurden be¬

trächtlich beschädigt.
Tod im Mmtöver . L o n d o n. Bei einer mili¬

tärischen Hebung in der Ebene von Salisbnr »)
geriet ein leichter Tank , der eine Höhe htn -
rus rollte , ins Schleudern , schlug um »»»»d g c -

riet in Braud . . Während der Führer sich un¬

verletzt in Sicherheit bringen konnte , erlitt eil »

Sergeant , der sich in den » offenen Turn » des

Tanks befand , «ine »» schweren Schädelbruch , dem
er bald danach erlag .

Mord mit Diamanten . In Nantes (Frank¬
reich) »vürde eine an . furchtbar «»» Magenkrämpfe»»
leidende Dame Ins Krankenhaus eingeliefert .
Bei der Untersuchung des Magens fand matt

sine große Anzahl kleiner Tianiantcusplittcr . Es
stellte sich heran », daß die Hausangestellte der

Bries aus dem sächsische»
Erisebirge .

( Bon unserem ^. - Mitarbeiter . )

Die Häuschcn dcS Gebirges , aus den » heimi¬

schen, Platte »» bilde »»de >» Gneis erbaut , »»»achen
einen äußerst schmucken Eindruck . Sie sind gut

in Ordnung gehalten » nd »vcrdei » alljährlich ae -

»veißt . Hell leuchtend « Blume » » grüße»» aus allen

Fenstern . Auf sächsischer Seite sind die weiche »

Bedachung «»» fast ganz verschwunden . Die Brand¬

kaste für Häuser ist staatlich u»»d sie lcistöl für
neue hart « Bedachungen bis 70 Prozent Bei¬

träge. Die Höhe derselben richtet sich nach Zahl
und Art der »»»»liegende»» Häuser .

Ein « gesetzliche Vorschrift reiht alle männ -

licheu Einwohner von 18 bis 45 Jahren der

Pflichtfeuerwehr ein , die jährlich vier liebungen
abhält . Wo sich freitvillige Feuerwehren bilden ,

»vird die Altersgrenze der Pflichtfcuerwehr , die

nicht uniformiert ist, herabgesetzt .
Im mittleren Teile des Erzgebirges ist die

Holzindustrie zu House . Auf sächsischer Seile

»verden neben Holzspiclwaren in Fabrik«»» elek¬

trisch « Bedarfsartikel gedreht und Federbüchsen
erzeugt . Da « Gestirr der Säge »» ist jedoch fast

verstummt . Nur »venige Tage wird in de>» ein¬

zelnen Betrieben in der Woche noch gearbeitet ;
in cittcm hiesige»» Betriebe , der sonst 40 Leute

beschäftigt«, bewältigt der Besitzer »nit seinem
Vater n»»d mit seinen » Sohne allein di « spärlichen
Aufträge . Tie hölzernen Federbüchsen kommen

aus der Mode , sie » verden durch die Ledertaschen

verdrängt , den gedrehten Holzartikeln machen

solche aus künstlicher Maste scharfe Konkurrenz ,
der technische Fortschritt lenkt den Spieltrieb der

Kinder in andere »Zahnen und dazu tut auch noch
die Wirtschaftskrise das ihre .

In vielen Geschäften sieht ma>» Glücksspiele ,
bei denen durch Abrrißen einer kleinen hölzernen

Figur eine Kugel herausrollt , »ach deren Farbe
man eine »» ( Gewinn erhält . Die Bretter mit den

Figur «»» wnrden von einen » Geschäft ans böhmi¬
scher Seite hergestellt . Die 000 Figuren , meist

Dreharbeit , wnrdei » urn 25 Krone » » geliefert .
Dieser Betrag »vor den Besteller, » noch zu hoch,
weshalb man nach einem billigeren Lieferant «»»
Umschau hielt , den man auch auf tächsischer Seit «

fand. Es waren nur drei Kronen Unterschied ,
aber die genügten , nm die Bestellung inS „Aus¬
land " zu geben. Die Befestigling der 600 Figu¬
ren tittb ebensoviel «« Kugeln mittels Draht an
dem Brette wird i>» . Heimarbeit vergeben . Zur
gänzlichen Fertigstellung des Brettes muß das¬

selbe dreimal dilrch die Hände , wofür dann 3 . 50
Kronen ( drei Kronen ) ausbe,zahlt werden ! !

Arbeitslosigkeit ist beiderseits der Grenze zu

Haus«, doch ist auf sächsischer - Seite niemand dem

äußersten Ele »»d ausgesetzt . Die Arbeitslosen¬

unterstützung »vird durch 38 Wochen ausbezablt .
Sie beträgt 35 Prozent des Tagesverdienstes , der
wie bei iinfeccn Krankenkassen in verschiedene
Klassen zusammengefaßt ist. Für die Frau »ind
di « Kinder wird die Unterstiitzung um je fünf
Prozent erhöht . Hierauf erfolgt durch 20 Wochen
die Kriseuunlerstiitzung , die un » eine Klasse nie¬

driger als die Arbeitslosenunterstützung ist . Nach
diesen 58 Wochen u » u »stützt die Wohlfahrt . Diese
Gemeiilde - Einzichtung galt früher nur der

Armenfürsorge , hat aber auch bei Vorhanden ¬

sorgen . DaS andere Geld brächte Ich zur Sperr¬
kasse. Das wird aber « In froher Tag wcrden . "

Viel : Kinder kennen nichts anderes , als daß
ihr Vater zum Arbeitsamt oder zuin Wohlfahrts¬
amt gehen muß . Deshalb schreibt ein Junge :
„ Dann soll mein Vater nicht mehr das Geld von »
Arbeitsamt holen . Dann kann er es anderen
Arbeitslosen überlassen . Auch werde ich Geld

nach dem Wohlfahrtsamt gebe»» und io den Leu¬
ten eine Sorge abnehmen . "

Wenn ich einmal viel Geld hätte . . . Diele

Elfjährigen könnten denen etwas von ihre »« so¬
zial «»» Verständnis abgeben , die viel Geld
habe n.

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Die Gewerkschaften Deutschlands

im Jahre 1081 .

Einem von der „Gewerkschaftszeitnng "
( Organ des Allgemeinen Deutsche »» Gewerk «

fchaftSbundes , ADGB ) veröffentlichten Bericht
über die Lage der der»Ischen Landcszentrale im

Jahre 1931 entnehmen wir . daß auch das furcht¬
bare Krisenjahr 1931 mit seinen alles zerstören¬
de»» Begleiterscheinungen die Front der

freie »» G e »v e r k s ch a f t e n nicht ersch ü t »
tern konnte : „ Die freien Getvrrkfchaften
stehen , » venu auch mit . verminderter Kampfer¬
schar , so doch mit ungeschmälerter innerer Kraft
bereit , um auch unter den schwierigsten Uinstän -
den ihre Aufgabe zi » erfüllen . "

Neber die Bewegung der Mitgliederzahle »»
heißt es in dem Bericht : „ Die dem ADBG an -

gcschlosscnen Zentralverbände , deren Zahl durch
den am 1. Juli 1931 vollzogenen Anschluß de «

Zentralverbandcs der Dachdecker an den Deut¬

sche»» Baugewcrksbund , von 31 ans 30 zurück¬
ging , umfaßten Ende 1931 in » mer noch 4,134 . 902
Mitglieder ; darunter 570 . 830 weibliche und
170 . 854 jugendliche . Der Rückgang der Ge »

samtmitgliederzahl gegenüber 1930 ( 4,716 . 569 )
mit 581 . 667 beträgt 12 . 3 v. H.

Gemessen an dem Mitglirdcrverlust , den die
freien Gewerkschaften von 1922 auf 1924 , in der

Zeit des Zusammenbruchs der Währung nnd in
der dadurch erzeugten Wirtschaftskrise , zu ver¬
zeichnen hatten , als die Gesamtnütglicdcrzahl
von 7. 8 Millionen auf rund 4 Millionen zurück¬
ging , ist der während der gegenwärtige »», viel

längeren und härteren . Krise cingctretene Verlust
gering . Die seit dem Jahre 1924 in den freien
Gewerkschaften verbliebenen Mitglieder , deren
Zahl sich bis Ende 1981 zwischen 4 bis 4. 9 Mil¬
lionen belvegte , können als die K e r n t r n p p e
der Bctvcgnng bezeichnet werden . Diese
Mitglieder sind nicht zu vergleichen »nit jenen
Masten , die in den Jahren 1919 und 1920 durch
die Revolution begeistert zu den Verbänden stie¬
ßen, die Fahnen jedoch schnell verließen , als sie
erkannten , daß die . wirtschaftliche Macht in

zähem Kampf erobert »verden muß .

Einnahme »» nnd Ausgaben : Tic Finanz -
g e b a r u n g der Verbände gestaltete sich
entsprechend dem Mitgliederrückgang ebenfalls
rückläufig . Die Gesamteinnahmen sind mit

184,300 . 211 Mark »in » 47,349 . 093 Mark und die

Gesamtausgaben mit 215,621 . 078 Mark um
25,561 . 313 Mark niedriger als im Vorjahr . Tie

Gesamtausgaben sind mit 215,621 . 078
Mark nm 31 . 3 Million « » » Mark höher als
die Gesamteinnahmen . Mehr als die

Hälfte der Gesamtausgaben ( 51 v. H. ) entfielen
auf Unterstützungen , die sich auf die einzelnen
Untcrstützungsarten Ivie folgt verteilen : Arbcits -

losennnterstützung 1930 77,730 . 533 Mark , Kran -

kenunterstütznng 1930 22,8 - 17. 119 Mark , Sterbe -

fallunterstützung 1930 4,276 . 564 Mark . Jiivali «
dennnterstütznng 1930 8,001 . 197 Mark , Notfall -
nnterstützung 1930 5,189 . 106 Mark . Reiseunter -
stütznng 1930 1,153 . 500 Mark , Umzugsuntcr -
stützung 1930 214 . 992 Mark , fonstige Untcrstüt «
Zungen 1930 3,010 . 775 Akark , Rechtsschutz an
Mitglieder 1930 1,098 . 928 Mark .

sein von Sach - und Rcallverten im Bcdarssfall «
Unterstützungen ausbezahlt , die nach dem Tode
der Unterstützten aus der Erbmasse zurück¬
verlang » wnrden . Die Berhältniste haben nun
den Arbeitskreis der Wohlfahrt erweitert . Ein

Arbc' itsloser erhält für sich und Frau »v öch e n t -
l i ch zehn Mark für ein Kind noch 2 . 50 Mark ,

ledige Arbeitslose fünf Mark . Die Gcmeinden
sind natürlich außerstande , die erforderlichen
Mittel anfzubrinaen und tverdei » vom Staate

unterstützt . Durch die letzten Notverordnungen
ist die Dauer der Arbeitslosen - und Krisennnter -

stiihiing bedeutend herabgesetzt worden , w daß
die Arbeitslosen schneller der Wohlfahrt zufallen ,
deren Beträge auch nm 15 Prozent herabgesetzt
werden . Die allen Leute beziehen ansehnliche
Renten ans der hier schon 50 Jahre bestehenden
Altersversicherung , so daß es auf reichsdeutscher
Seite eigentlich niemanden gibt , der nicht über
ein regelmäßiges , » venu auch bescheidenes Ein¬
komme » » verfügt .

Das Klima ist insolge der Höhenlage von
600 bis 700 Meter bedeutend rauher als in der
Ebene . Di « Landwirtschaft befaßt sich haupt¬
sächlich mit Kartoffel - und Haferban . Erstaun¬
lich ist , wie üppig das Futter an den steil «»» -Hän¬
gen wächst . Die reichlich aus den Wäldern rin¬
neirden Wässerlein leitet man in weil verzweigte
Gräben zur Bewässerung der Wiesen, , übertreibt
aber das uncrklärlicherweiie so, - aß solche Wie ' « »»

versumpfe »» und nur minderwertiges GraS dar¬
auf »nächst . Die Obstalleeu nnferer Straßen
wcrden dnrck ) Allee »» von Ebereschen ersetzt . Obst¬
bäume gedeihen nicht . Hin und wieder findet
mau eilten Vogelkirschbaum , - essen Früchte erst
im August reifen .
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Kleine Reportagen .
Das Grab bet S00 Jungsrmren .

Am Fuße eines Hügels in Merrick County im

rwrdamcrikanischen Staate Nebraska entdeckten Ar¬

beiter in einer Art Höhle ein « Masse Skelette .

Schmuck und Halsketten und ähnlich « Gegenstände
veranlagten de » Borarbeiter , unvcvzüglich an den

Rektor der Universität von Nebraska Mitteilung zu

machen , der sofort jede weitere Berührung des Ära »

beü verbot , so daß di « Archäologen , die herbeieilten ,
alles säst vollständig unberührt sanden .

Die Gelehrten sind sich nach eingehende » Stu¬

dien und Erhebungen an Ort und Stelle darüber

einig , daß Pickel und Kreuzhacke der Arbeiter hier
das lange gesuchte Grab der Jungsranen von dem

Stamm der Skidi aus der großen indianischen Fa¬
milie der Pawnee ans Licht gebracht haben . Es

sind dies Mädchen gewesen , die alljährlich zu be¬

stimmter Zeit dem Morgenstern als Opfer dargc -

bracht worden waren . Die letzte der Jungfrauen ,
die aus den Ops«rstcin geschleppt wurde , wobei ihr
das Herz mit der heiligen Binde umschnürt wurde ,

ist genau vor 112 Jahren dem blutigen Kult dar¬

gebracht worden . 50 Jahre haben die Forscher der

indianischen Bolkssitten vergeblich das Geheimnis
der Oertlichkcii des wirklichen „ Grabes der Jung -

sraucn " aufzuhellen gebraucht . ES blieb bis heute
ein Geheimnis der Pawnccs , das der Vater dem

Sohn mittcllte , und der letzte dieses ausgcstorbenen
Stammes längst mit ins Grab genommen hatte .

Man hat geschätzt , daß di « aufgcsundenen
Knochen etwa 500 Personen zugehören , was bedeu¬

ten würde , daß die Menschenopfer an dieser Stelle

seit 500 Jahren dargcbracht worden sind . Weil die

Opfer dem Morgenstern , der als eine Göttin be¬

trachtet wurde , galten , sind auch die aufgrfundenen
Knochen sämtlich solche von jungen Mädchen , die

wahrscheinlich in erbitterten Kämpfen von feind¬
lichen Stämmen geraubt wurden .

Wo der erst « Tabaksrarich aufslieg .

In „ Leigh ' S New Pocket Road - book " , einem

kleinen Reisehandbuch aus dem Jahre 1830 , steht
folgende Notiz über das englische Törslein Isling¬
ton , wo Sir Walter Raleigh , der berühmte See¬

fahrer und Abenteurer , der den Tabak noch Europa

gebracht hat , einst lebte : „ Ein ausgedehntes Dorf ,
bekannt wegen der Gesundheit seiner Luft sowohl ,
als auch deswegen , weil es einen großen Teil der

Hauptstadt ( London ) mit Milch versorgt . Es hat
vier Kirchen und verschiedene Kapellen und Zu -

sammenkunftShäuser . Der Pied Bull Gasthos , kürz¬

lich niedergerissen , soll von Sir W. Raleigh be¬

wohnt und das erste Haus in England gewesen
sein, wo Tabak geraucht wurde . "

Der Maultaschrnsisch .
Im Berliner Aquarium befindet sich eine Fisch¬

art , die eine seltsame Art der Fortpflanzung hat .

Das Männchen wühlt mit dem Maul Löcher in

den mit Sand bedeckten Boden des Bassins . In
diese Löcher legt das Weibchen sodann seine Eier

ab und nunmehr streicht das Männchen über dieses
Eierlager hinweg und erzielt auf diese Weise die

Befruchtung der Eier . Nachdem er die Eier be¬

fruchtet hat , nimmt das Weibchen sie ins Maul ,

um aus diese Weise die Eier vor der Gefahr deS

Verzehrtwerdens durch Krebse und andere Fische
zu schützen . Die Eier werden im Maul auSge -
brütel und dort entschlüpfen auch die Jungen .

Diese zarten , kleinen Fischchen werden aber auch

nach ihrer Geburt noch von der Mutter sorgfältig
geschützt . Geium wie eine Entenmiltter mit ihren
Jungen , so schwimmt die Fischmuttcr mit den

Kleinen umher und sobald sich eine Gefahr nähert ,
nimmt sie ihre Jungen wieder schützend ins Maul .

Sport ♦ Spiel ♦ Körnerpnene
Es geht aus dle zweite Million zn .

Immer «mehr Mitglieder der Arbeitersport¬

international «.

Die Sozialistische Arbeiter - Sport -
Internationale veröffentlicht jetzt eine lieber¬
sicht über ihre Mitgliederbewcgung . Der Mitglic -
dcrständ ist seit dem Jahre 1927 bis Ende 1931 um

fünfzehn Prozent gestiegen . Am End «
des Jahres ISS « zählte die SASS . 1,701 . 923 Mit -

glicder gegen 1,802 . 819 Mitglieder am Ende des

vorigen Jahres . Nach der Mitgliedcrstärke nehmen
die Läirdcr nachstehende Reihenfolge ein : Dentsch -
>and 1,211 . 468 ; Oesterreich 208 . 700 ; Tschechoslo¬
wakei ( Nussiger und Prager Verband ) 207 . 707 ;
Finnland 80 . 257 ; Schweiz 21 . 624 ; Dänemark 20 . 000 ;
Holland 16 . 795 : Polen 14 . 382 ; Belgien 12 . 909 ;

Frankreich 10 . 859 ; Lettland 5171 ; England 5000 ;

Palästina 4250 ; Rumänien 2500 ; Jugoslawien 1800 ;

Ungarn 1750 ; Estland 1600 ; Amerika 697 . For¬
mell ist Norwegen der SASS , noch nicht an¬

geschlossen , sobald das der Fall ist , wird die Sozia¬
listische Arbeiier - Sport - Jntcrimtioiiale wieder 30 . 000

Mitglieder gewonnen haben . DaS Ziel , zwei .
Millionen Mitglieder zu haben , wird

jedenfalls in nicht allzu ferner Zeit erreicht sein . -

Reue internationale Bestleistung im Stemmen .
Der Wiener Arbciterkraftsporllcr H a l a ( Gas¬
werk 8) stellte in München im Mittelgewicht mit
einer Leistung von 110 Kilogramm im beidarmig
Reißen «in « neue internationale Bestleistung auf .
Hala riß einarmig 85 und stieß beidarmig 135 Kilo¬

gramm . Ein Versuch mit 142 . 5 Kilogramm miß¬
lang .

Bürgerlicher Sport .

Di « Olympiade in Los Angel « - . In Los Ange¬
les wurde Samstag , wie bekannt , vom Vizepräsi¬
denten der Bereinigten Staaten Curtis die zehnte
Olympiade der bürgerlichen Sportler eröffnet . An
der Veranstaltung , die eine ganze Woche in Anspruch
nehmen wird , nehmen zirka 1700 Sportler und

Sportlerinnen aus vierzig Ländern teil . Den größ¬
ten Teil der Mitwirkendcn stellt natürlich Nord¬
amerika selbst. Schon in vieler zahlenmäßigen
Ueberlcgcicheit liegt für die Anierikaner die Gewähr ,
Gcsamtsieger zu werden ; ihre Ucberlcgenhcit gegen¬
über den Europäern wird sich aber auch in den ein¬

zelnen Wettkämpfen der meisten Sportarten deut¬

lich bemerkbar machen , was ja schon bei der letzten
Olympiade in Amsterdam der Fall war . Diesmal
werden sie wahrscheinlich noch besser abschncidcn , da

sie ein Publikum für sich haben , das von seinen
Sportlern zwar das Alleräußerste verlangt , sie aber

auch in einer Weise unterstützt , die in einem andern

Lande , außer Italien , nicht denkbar wäre . Nord¬
amerika hat biHer 245 olympische Siege errungen ;
an zweiter Stelle steht England mit 112 Siegen ;
nun folgt Schweden mit 61 Siegen . Die »oeitere

Reihenfolge lautet ; Frankreich , Finnland , Deutsch¬
land . Wer diesmal hinter Amerika Zweiter wird ,
darüber ist sich niemand im klaren . Viel « tipen
auf Finnland , viele wieder auf England und

Deutschland . Die Disqualifikation Nurmis wurde ,
wie wir bereits mitgeteilt , von der obersten Leicht¬
athletikbehörde erst vor einigen Tagen neuerlich be¬

stätigt . Allgemein wird aber angenommen , daß die

Amerikaner , für die ja der Start des Finnen ein

großes Geschäft ist , aus das sie nicht leicht verzich¬
ten können , alle Hebel in Bewegung setze » werden ,
nm Nurmis Teilnahme trotz allen Beschlüssen zu
ermöglichen .

DFC . Prag gegen Hakoah Wien 2 : 2 ( 2 : 2 ) .

Dienstag spielte in Prag seit langer Zeit wieder

einmal ein Wiener Klub mit dem DFC . Hakoah
Wien befindet sich derzeit auf einer Tournee in der

Tschcchoslotvakei und hatte schon mehrere Spiele
hinter sich, al « sie gegen den DFC . antrat . Dem

Spielverlauf nach hätten di « Wiener «inen knappen

Sieg verdient , wenn sie nicht Schußpech und der

Schiedsrichter darum gebracht hätten . Wie der DFC .
in den bevorstehenden StaatStncister - Spiclen —

nach diesem Freundschaftsspiel gemessen — besteh «»
will , da - Ist schließlich seine Sache ; trotzdem , viel

Aufheben - wird diesmal nicht zu machen sein .

Rur unverbindliche Beratung « « ! In einem

Schreiben der Geschäftsstelle des DFB . an
das „Reichenberger Sportblatt " In Angelegenheit
der Tagung der Amateurkommissionen heißt e - u.
o. : „ Im übrigen hat die BGSt . der ganzen Sache
( gemeint ist hier eben die Tagung . D. R. ) weit - -
aus nicht jene Wichtigkeit beigelegt . . .,
da «- sich nur um unverbindliche Be¬

ratungen handelte . " — Das ist ein gewichtiges
Einbekenntnis und beweist , daß di « Anfrollung der
Frage „ Amateur oder Profi " ( wenilglcich der An¬

trag des Gan Westen ehrlich gemeint war ) nur der
Anfang zu einer Auge nauswischerei war .

Literatur

. . Eine Frau erlebt den roten Alltag . " Ei » Tage -
bnch Roman aus den Putilowwerken . Bon Lilli
Körber . Rowohlt - Verlag , Berlin . Das Bedürfnis ,
darüber unterrichtet zn sein , wie ek- nm das Leben
des rnslischen Arbeiters unter der bolschewistischen
Diktatur bestellt ist, führt dazu , daß die Masse der

Bücher , die über sowjctrussische Verhältnisse berich¬
ten , Immer größer wird . Biele sind darunter , die
Wissenswertes über die Anpassung der Menschen an
daS neue Leben und über die großen »virtschaftlichen
llmwiilznugen in Sowjetrußland zu berichten wissen .
Bon Lilli KörbcrS Buch ist daS nur in sehr beding -
»en» Maße zu sagen , obwohl sic frisch nnd lebendig
zu erzählen versteht und inanche interessante Beob¬

achtungen »viedergibt . DaS Zentrum , von dem aus
die Verfasserin die Dinge beurteilt , ist ein andere - ,
als daS des kritischen Verstandes . Sie , eine Wiener

Schriftstellerin , ist nach Rußland gegangen und hat
dort ein Jahr als Arbeiterin in den Putilowwcrken
verlebt , iim eine Emotion zu erfahren und wie sie
selber zugibt , weil ihr Freund , ein amerikanischer
Ingenieur lm selben Betrieb beschäftigt ist . Da¬
hindert nicht , daß sie, die nm einer Liebesaffäre her -
gekommen war , nin am Fnnfjahrplan mitzuarbeiten ,
reichlich . triebhaft ihre Liebe bald daraus einem

„Stoßbrigadler " znwendct , der aber an seiner Frau
hängt und die Rußlandsahrerin verschmäht . Acnßrr -
lichkeiten des roten Alltags in Betrieb , Familie und

Erziehung berichtet Frau Lilli Körber in reicher
Menge , aber wie sic beobachtet , das ist doch gewiß
wesentlich anders , als es jene tun lvcrdeu , die nicht
bloß vorübergehend , sondern ständig nnd unentrinn¬
bar unter den gegebenen Verhältnissen leben müssen .
Alles - beurteilt sie aus einem >UcbcrbolschcwiSmuS ,
der sie auch Schäden und Uebelstände beschönigen
läßt . Und noch auS anderen Gefühlei», erscheint ihr
doch sogar die GPU nicht unsympathisch , weil sie an
den hübschen Gestalten der Agenten dieser Polizei -
organifation Gefallen findet . Wertvoll an den Dar¬

stellungen der Autorin sind die Beschreibungen über
die Veränderungen , die sich im Alltagsleben , in den

Gewohnheiten und Sitten der Arbeiter vollzogen
haben , doch wird leider nirgends daS sowjctrussische
Leben tiefer aufzufchürscn gesucht . — r.

Echcsf , Werner : „ LoreS Verwandlung . " Roman .

Geheftet Mk. 2. 70, Ganzleinen Mk. 4. 50. Verlag

S. J . Prag , Gruppe 1.
Werbet für » vNmttom r
B . und 14 . August 193 ? '

Scherl , Berlin . Die Geschichte de - bescheidenen Frau ,
lein Hilgrnfeld , die ii » einer verträumten Klelnslad »
als billige Schneiderin mit einer alten Tante zurück,
gezogen lebt und die von den » geliebte » Mann
der vertraute »» Uingcbung hcrausgcrisscu und mit »
genommen »vird ii » das tosc »»de Leben Berlin ,
heiratet sie, wie sic glaubt , ans reiner Liebe - >ch
als sic erfährt , daß sie gar nicht so arm ist ue
Erbin eines Tonsilm - Patentes und deshalb zehef-
ratet wurde , da gibt ihr die bitterste Enttäusch»nq
ihres Lebens die Kraft , sich loszulösen . Ihr weiteres
Schicksal nimmt sie selbst in die Hand und entwickelt
sich zu einer selbstsicheren und zielbewnßteu Frau,
die auch noch ihr Leben- glück findet . Schcss versteht
cS, in diesem handlungsreichcn Roman das Milieu
der Kleinstadt ebenso sicher und klar zu zeichnen, wie
den Geschäftsbetrieb der modernen Tonfilm-stndu-
strien . Lore Hilgenscld ist ein kluges Mädchen , der
»vir den guten Ausgang nur »vünscheu . Mit großer
psychologischer Kunst hat Werner Schcss ihr Schicksal
dargestellt .

Bauernwitz .
Lustige Anekdoten .

DaS andere Cnd « . Ein riesiger Bernhardiner
fiel einen Bauern an , der in der Notwehr zur Mist¬

gabel griff , so daß der wütend « Hund schließlich tot

auf dem Platze blieb . Der Hundebesitzcr verklagte
den Landwirt ans Schadenersatz . „ Sic hätten doch",
meinte in der Verhandlung der Richter , „zunächst
einmal das andere Ende der Forke nehme » » können ,
und nicht gleich das scharfe . " Der Bauer erwiderte

seelenruhig : „ Gewiß , das hätte ich können , Herr

Richter , wen » » der Hund mir auch mit dem stumpfen
End « entgcgengekommen wäre ! " Er »vurdc daraus

sreigcsprochcn .

Der Ueberfall . Eil » Bauer , der über Land

ging , wurde überfallen : „ Geld oder Leben ! " — Ihm
blieb nichts anderes übrig , als dem Räuber fciye
Geldkatze ausznhändigen . „Hier ist das Geld " , jagte

er , „ aber es gehört nicht mir , sondern der Gemeinde .

Da mai » mir nicht glau - bc » »vird , daß ich üdersal -

len wurde , mußt du mir de>» Gefallen nm und

einige Löcher in meinen Mantel schießen . " —

Gesagt , getan . — — „ N o ch einen Schuß " , iagle
der Bauer . — „ Ich habe keine Patrone mehr ' , ant¬

wortete der Räuber . — „ So ? " sagte der Bauer , nnd

schon hieb er ihin mit seinem Knotenslock eines

über den Schädel . „ Gib mir n»ein Geld wieder , du

Kanaille ! " Im Besitze seines Geldes kehrte er ruhig
in sein Dorf zurück.

Bitt « klingeln ! Ein Landmann kam zum cifttiv
mal in -tiite Großstadt . Als er durch eine der vor¬

nehmsten Straßen spazierte , las er an einem Haus -

schild : „ Bitte zu klingeln ! " Das machte ihm Ver¬

gnügen , und er klingelte . Sofort «rschiei » ein Diener ,
der herablassend fragte , »vas er wünsche . „Nichli " ,
erklärte der Bauer . „ Warum haben Sic denn ge¬
klingelt ?" — „ Weil cS da geschrieben steht . ' — „Ah" ,

sagte der Diener in verächtlichem To » , „ man sieht,
Sie kommen aus der Provinz , wo die Ziegcnböilt
ans den Bäumen »vachsen . " — „ Pah ! " hielt ihm d»

Bauer entgegen , „bei Euch steht man noch gan ; ain
dere Dinge . Da braucht inan nur an einer Hart¬
türe zu kttngeli » nnd gleich steht ein Affe da . "

des Bal ¬

ch
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Fragt man nach den Ursachen , die ein gan¬
zes Volk nicht etwa zur Zeit der Bölkcrlvarr -

DaS war schon die Viehherden , Lebensmittel ,
Stoffe und Zelte wert , die ihnen der Kaiser
schenkte — zumal da ja ohnehin alles voi » den
andern Untertanen aitfgebracht wurde .

übriggeblieben .
Aber noch war des Leidens lange kein Ende !

Die Kirgise »» und Baschkiren , denen der russisch«
General zu langsam marschierte , fetzten auf ihren
Pferden über den Fluß und griffen die Torguten
an , die sich meilenweit zerstreut hatten , um die

Kainele zu weiden und für sich Nahrungsinittel
zu beschaffen . Biele wurde » » niedergemetzelt , aber

unter großen Verlusten gelang es einer Abtei¬

lung Kamelreiter , die Baschkiren zurückzuwcrfen .
Neue Verfolger wälzten sich in Sckarcn über die

Steppe heran . Jetzt hieß cs , de»» Marsch trotz der

glühende»» Sonnenhitze sortzusctzen :
„ Ter Sommer brachte eine Gluthitze . Kein

Baum spendete in der endlose »» Steppe Schatten ,
nur die Nächte waren kühl . Die Lebensmittel

waren längst wieder zu Ende . Tausende verhun¬
gerten , die Lebenden litte »» Qualen . Ter Zug
machte weite Umwege , um durch fruchtbarere Ae -

Wchr , die wild ineinander vcrbisicncn Gegner
sanken oft gcnieinsan » ins Master , beide zn Tode

getroffen. Das Gekreisch der Weiber und Kinder ,
die Todesschreie der Sterbenden erschütterten die

Luft . Viele flohen sch » vimmend vor den »nordende »

Mohammedaner » » in den See HI»»auS und sanken
draußen mit verzerrten Zügen unter .

Tas Morden hätte wohl kein Ende genom -
men , solange noch ein « lebend « Seele aus dem

Platz »var , wenn nicht ein uncrivarlctrs Ereignis
eingetreten wäre . Bon den Hügeln her tauchte »»
neue Scharen Berittener aus . Sind «S die Russen ,
die nun endlich den Mohammedanern zu Hilfe
komnien und den Torguten den Gnadenstoß geben
wollen ? Nein , es ist chinesische Reiterei , die zum
Sturm ansetzt . Kirgisen und Baschkiren begriffen ,
daß jetzt die Reihe ai » ihnen war , sich ihres Le¬
bens zu wehren .

An diesem Tage »var das Master
kaschsees iin Schein der Abendsonne röter als sonst.
Tausende von Leichen läge »» am Strand oder
schtvammen im Wasser . Als sich die erbärmliche »»
Reste deS Stammes am nächste »» Marge » » zuin
Ausbruch santmelten , waren sie endlich vor Ver¬

folger »» sicher . Sie zogen »"»der den Jli und be¬
traten am andern Ufer das Reich der Mitte . "

Kaiser Chienlung siedelte den Rest des
Stammes an den Grenze » » an . War ja der letzte
mongolische Stamm , der noch außerhalb der

Reichsgrenzen gelebt hatte — mit Ausnahme
von etwa hunderttausend Torguten am w e st -
lichen Wolgaufer —, znruckgckchrt und der
„ Sohn des Himmels " herrschte unbestritten über
alle Mongolen . Sie waren die besten Grenztrup¬
pen , wirksamer als die alte chinesische Maner .

( Schluß )

250 . 000 Tote !

Die Torguten kommen früher zum Turgai -
stutz und schlage »» ihr Lager am Ostuscr aus , wo

sie sich i »» Sicherheit glauben . Es ist Juni ge¬
worden - und die Steppe liefert Graü für die

Kainele . Pferde nnd Maultiere . Aber uin welchen

Preis Haven sie sich voi » Rußland losgekanft : in

ninf Monaten »»nerhörte »» Leidens für alle sind
250 . 000 Torguten , n»eist Frauen »»»»d Kinder ,
elend ums Leven gekoiumen . Alle - hrc Viehherden
sind dahin , kein Ochse , keine Kuh , kein Schaf ,
keine Ziege ist übriggebliebcn , die Reihe »» der

Pferde und Maultiere bedenklich gelichtet , »»ur

die prächtigen „Schisse der Wüste " hatten aus¬

gehalten . Ein Voik von Bettlern in zersetzten
Gewändern , in Trauer u»»d Verzweiflung war

gendcn zu ko»n»nen . Die Menschen »vurden z»>
Raubtieren , alle Bande der Ordnung und der
Sitte Ware »» zerrissen . Wie Raubritter , Strauch¬
diebe und Mordbrenner fiele»» die Torguten über

Dörfer u»»d Zeltlager her , plünderten und raub¬
ten alles , »vas eßbar war . Wohin sie kamen ,
trieben sic alles Vieh zusammen , schlachteten cs ,
wo sie cs gestohlen hatten , und aßen das blut -

»varme , rohe Fleisch . Die männliche Bevölkerung
der Gegenden , durch die der Torgutenzug kam .
wilrde zur Verteidigung aufgcboten . Täglich ka»»»
cs zu blutigen Gefechten . Noch immer waren die

Baschkiren wie Schweißhunde hinter dem Zuge
her, schreckten und peinigten die Flüchtigen .

Die „ Steppe des gelbe »» Wassers " verlegte in
einer Breite von 150 Kilometer den Weg . Un¬

möglich , sie zu umgehen . Dort gab cs Master ,
aber cs war verpestet , rief dhSentericartigc Er¬

krankungen und Ruhr hervor . Die Torgntcn tran¬
ken es trotzdem , der Durst quälte sie zu sehr .
Tausende starben an Darmkrankheiten . "

Die Kirgisen machen einen Umgchungs -
marsch und besetze»» alle gesunden Quellen am

Ostrand der Gelbwassersteppe ! Mit den » letzte »»
Rest ihrer Kräfte schleppe »» sich die Torgutcn hin
und »nit den » Mut der Verzweiflung greifen sie
an — zwei Tage dauert der Kampf , Ströme von
Blut fliehen um die Wasserquellen . Die Torguten
erobern sie, trinken sich satt und wandern Weiler .

„Weiter , vorwärts ! Am Ufer des Jli sind wir

gerettet ! "

röte « und trluke » . . .

Sie konimen hin , sie sehe»» die weite , spicael -
glatte Fläche des Balkaschsecs — da entwickelt

sich ein besinnungsloses Wettrennen der Verdur¬

stenden zuin Ufer hinab — auf der Höhe der Ver¬

wirrung greifen die Baschkire »» und Kirgise »» an :

„ Sie übersiele »» die Wehrlosen und hieben mit
Säbeln auf sie ein . Aber auch sie wären durstig ,
so niordeten und tranken lie abwechselnd . Die

Torgutcn zogen ihre Messer und setzte»» sich zur

dcrniig , sondern schon am Ende des achtzehnten
Jahrhunderts dazu bringen konnte »», seine Sitze
auszugebcn und »litte »» » m Winter durch Asten
zu ziehen , dann geben Sven H c d i n und seine
Quellen »venig befriedigende Ansknnft : Ein
Vetter des Stammeshäuptlings ver Wolga Tor -

guten habe nach der Herrschaft gestrebt ; er habe
gehofft , sich die Gunst des Kaisers von China
sowie der Kirchcnfürstci » von Tibet zu erwerben,
wenn er die Torgute »» nach China zurückführe;
den Kha » » wollte er auf den » Weg ? ermorden
laste »». Sei »» Vertrauter sei der Oberlama der

Torguten gewesen , „der listiaste Pfafsc , der je
die Tiara eines Lanias trug . Er have achtzig¬
tausend bewaftnetc Reiter unter den » Vorwand,
die Erbfeinde des Stammes , Baschk - ren und Kir¬

gisen , seien ins Stammcsgcbict eingebrochen , zu-
lammcilberufen und habe ihneir geschildert, daß
die Rilssen , die das Volk und sein «»» Glauben
verachten , die Torguten zu Sklaven machen
»sollten .

Daher mäste der Stamn » zun » Jembasluß
Wander » » u»»d von dort aus befestigten Stcllun -
gen der Zari »» Katharina in geharnischte »» Wor¬
te »» seine Bedingungen diktieren . Bon der Wan¬

derung bis nach China hatte er nicht gesprochen ,
um die Scute nicht abzuschrecken . Daran mdg
etwas gewesen sein, aber cs ist doch unwahr¬
scheinlich, daß diese Intrigen allein der Antrieb
für eine solche Bolkswanderung waren . Auch de»

religiöse Fanatismus allein »st zur Erklärung
nicht ausreichend , wiewohl er eine »» mächtigen
Faktor gebildet haben mag . Es müsseii Hon auch
arge Bedrückungen durch die ruffische Regierung
und ihre erpresserischen Beamten gewesen sein ,
Kriegsdienste u, »b Abgaben , die Furcht vor neuer
und größerer Unbill , wenn es gelang , vierhun«
derttausend Menschen zu»»» Aufaeben ihrer Wohn¬
sitze und mitten im ruffische »» Winter zum sieben
Monate lang dauernden Marsch von der Wolga
bis zur chinesischen Reichsgrenze z»» veranlassen.
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